Mittwoch, den 5. An 


— 
nementöpreid: für Kr 


elne Nummer wird mit 


und Feiertage, Vierteljähriger Abon- f 
mpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


m einer viergeſpaltenen Petltzeile ſür 


au 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Ginrüdung 374 
tranco erbeten. Nedaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


VI. Jahrgang. 


Wozu bedürfen wir der wiederholten Verſicherung? 
Oeſterreich ſelbſt glaubt, daß der Handels verkehr mins 
deſtens zur ſoclalen und politiſchen Verbeſſerung noth⸗ 
wendig iſt. Es iſt mit allen feinen Ländern und Volks⸗ 
ſtämmen in South⸗Kenſington gut vertreten und aus; 
geſtellt. Was aber Noth thut, das iſt der Glaube an 
das erſte Princip commerciellen Verkehrs — daß er, 
je freier deſto beſſer für alle Betheiligten iſt. Die 
Einſeitigkeit verdirbt ihn mehr als zur Hälfte.“ Ohne 
Zweifel ſchließt die „Times“, beginne dieſe Wahrheit 
Oeſterreich einzuleuchten, denn Lord Palmerſton würde 
tauben Ohten feine weiſen Rathſchläge nicht angebo⸗ 


von dem Entiſchluſſe 
chiſche Frage einem euro 
breiten, und man ſchreibt aus Tu 
in Athen haben ein großes Auffchen in Turin bervor⸗ 
erufen; denn Jedermann in Italien kannte die Ver⸗ 
indungen der Actionzpartei mit den Chefs der grie⸗ 


Ein Trieſter Correſpondent det Oſtd. Poſt ſchreibt: 
Die ursprüngliche Triebfeder der ganzen Agitation ger 
gen die Dynaſtie iſt: Die Idee „eines einigen Gries 
chenlands“, die man trotz England zu verwirklichen 
Es gibt in Griechenland 
wie in Itallen und was Rom f 
zanz für jene. „Was wollen die 
„Sie wollen ein Griechenland!“ 

Daily News ſtellt Betrachtungen U 9 
Griechenlands an. Wie bisher, ſpricht das Blatt für 
vollkommene Nichteinmiſchung. 
ſpondent der Morning Poſt, welcher die Anſicht 
zöſiſcher wie engliſcher Kreiſe in Paris widergibt, 
ſich Mühe vor der Anwendung des Nichtinterventions⸗ 
Princips auf den Fall Griechenlands zu warnen. 
England und Frankreich paſſive Zuſchauer bleiben woll⸗ 
ten, ſo würde Rußland Hahn im Korbe fen und 
Griechenland vermittels Leuchtenbergs als Hebel zur 
Zertrümmerung des ottomaniſchen Reiches gebrauchen. 
Derſelben Anſicht find die meiſten engliſchen Blätter, 

Der „Obſerver“ ſagt, daß die Griechen den Prin⸗ 
zen Alfred zum Könige wollen. 
Großmächte gegen feine Candidatur könnte durch die 
Vereinigung der Joniſchen Inſeln mit Griechen: 
land zum Schweigen gebrach 
werde aber wahrſcheinlich able 5 
Napoleon der Candidat ſein. 
Der Corteſpondent 


Amtlicher Cheil. 


e Majeſtät haben mit der Allerhö 5 n 


päiſchen Congreſſe 
Tul in: „Die Vorgänge 


vom 27. October d. J. dem Oberlandesgerichte⸗ 
frathe in Krakau, Dr. Peter Bartynowski, die 
erſetzung in den bleibenden Ruheſland zu bewilli⸗ 
ſelben in Anerkennung jeiner vieljährigen treuen 
ienfte und feines gemeinnützigen Wirkens, tarfrei das Ritter⸗ 


Allerhöchſtihres Leopold⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen 


9 t. * 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majenät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 25. October d. J. allergnädigſt zu geſtatten 
geruht, daß der Commiſſär der Venediger Polizeidirection, or 
hann Morotelli, das ihm verliehene Ritterkreuz des päpftli⸗ 
chen St. Gregot⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 31. Octobes d. J. dem erſten Vice⸗Buchhalter 
der Staats buchhaltung in Prag, Johann Müller, in Anerken⸗ 
nung ſeiner vieljährigen, pflichttreuen und 
leiſtung, taxfrei den Titel eines kaiſerlichen Rat 


ſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
J. dem k. k. Polizei⸗Com⸗ 


eine Actionspartei 
dieſe iſt, iſt By- 
Man glaubt, daß die eventuelle Griechen?“ ſagte fie: 
griechiſche National » Berfammlung einem italieniſchen 
Prinzen die Krone anbieten werde, und man träumt 
von den Schaffungen eines byzantiniſchen Reiches, auf 
welches man zählt für die künftigen Kämpfe Italiens.“ 
De bieſige griechiſche Geſandtſchaft hat heute die von 
dem neuen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Diamontopulos, unterzeichnete telegraphiſche Mit⸗ 
n Ordnung der Dinge in Athen 


chiſchen Bewegung. 


„La France“ rühmt die conſequente Ausbildung 
und Entwicklung der politiſchen und ſocialen Reformen 
in Oeſter reich. Seit drei, Jahren habe die Regierung 
daſelbſt nicht aufgehört, fortwährend jene Verbeſſerun⸗ 
gen, Modificationen und Umgeſtaltungen ins Leben zu 
rufen, die ihr für die moraliſche, wie für die mate⸗ 
viele Wohlfahrt der Bevölkerung wohlthätig erſchlenen. 
In Oeſterreich würden die öffentlichen Angelegenheiten 
von der Regierung und den Kammern ohne Gefahr 
discutirt und erledigt; die Preſſe ſpreche und die Na⸗ 
tion nehme Antheil an den ernſten, ihre Intereſſen be⸗ 
treffenden Debatten. 

Die Localiſirung der 
terli gt, dem Pariſer 
inem Zweifel m 


theilung von der neue 
erſprießlichen Dienſt⸗ Auf der griechiſchen Geſandtſchaft in Paris 
wird beſtätigt, daß ſeit dem Eintreffen der Mittheilun⸗ 
gen der proviſoriſchen Regierung us Athen bereits ein 
Einverſtändniß zwiſchen den Cabineten von London 
und Paris wegen der griechiſchen Angelegenheiten zu 
Stande kam. Der ©) Correſp. der F. P. 3. iſt in 
der Lage, dieſes Uebereinkommen etwas näher präciſi⸗ 
ö ch den neueſten Nachrich⸗ 
ten allerdings wenig wahrſcheinlichen Fall, daß die grie⸗ 
chiſche Revolution die Grenzen des Königreichs über⸗ 
I⸗Vergrößrungsgelüſte auftau⸗ 
Regierungen von Frankreich und 
zur 8 Ane zu 
U n das Prin⸗ 
cip der Nichtintervention beten * die Bewe⸗ 
gung in den durch den Londoner Vertrag von 1832 
für Griechenland feſtgeſetzten Grenzen bleiben wird. 
Dieſes Princip würde ſelbſt dan“ befolgt werden, wenn 
wider Vermuthen die griechiſche Nation ſich für die res 
publicanſſche Regierungsform ausſprechen ſollte. 
würden in dieſem Falle die Schutzwächte jede Garan⸗ 
lie zurückziehen, welche ſie für die griechiſche Anleihe 
bei Errichtung des helleniſchen Königreichs unter der 
damals gewählten Dynaſtie übernommen haben. 
ter gleichen Bedingungen würden die Cabinete von 
London und Pars auch gegen die eventuelle Wahl ei⸗ 
nes italieniſchen Prinzen nichts einwenden. 
Stipulationen des Vertrags von 1832 wegen des Aus⸗ 
ſchluſſes eines Prinzen aus der Familie der Schutz⸗ 
mächte England, Frankreich und Rußland betrifft, fo 
ſollen dieſelben in voller Kraft bleiben. Hienach würde 
der griechiſchen Nation kaum etwas Anderes übrig blei⸗ 
ben, als ihren künftigen Herrſcher unter den fürſtlichen 
Familien Griechenlands ſelbſt zu ſuchen. 
wird ſchon demnächſt in London, wo bekanntlich der 
Vertrag von 1832 unterzeichnet wurde, eine Conferenz 
zuſammentreten, um die nöthigen Dispofitionen wegen 
der Sicherung des Dienſtes der griechiſchen Anleihe zu 
treffen. Die proviſoriſchen Wahlen in Griechenland find 
auf den 10. Nov. anberaumt. 
Königs Otto gegen die Vorgange in ſeinem Königreich 
fol bereits in den Händen des Hrn. Drouin de Lhuys 
ſein. Wie verlautet, enthält dieſes Document ſchwere 
Anklagen gegen die Miniſter und Diplomaten, welche 
ihren Souverän geradezu verratben haben ſollen. 
Nach den neueſten Nachrichten, welche „La France“ 
aus Griechenland bringt, wäre das Nichtinterven⸗ 
nonsprincqp bertits thatſächlich in Anwendung gekom⸗ 
men, indem die Repräsentanten der fremden Machte 
die neue griechiſche Regierung als eine factiſche betrach⸗ 
tet und Beziehungen mit derſelben angeknüpft hätten. 
Der neue griechiſche Miniſter des Auswärtigen hätte 
ihnen mitgetheilt, daß Griechenland, „Gebrauch von 
ſeinem Rechte machend,“ ſich ſelbſt regieren wolle, daß 
es aber keinen Act unternehmen werde, durch welchen 
die europäifche Ruhe gefährdet werden könnte. 
„Pays“ betont, daß die griechiſche Revolution in 
London ausgearbeitet worden ſei. Seit langer Zeit habe 
das „Byzantiniſche Comité“ faſt öffentliche (quasi. pu- 
bliques) Sitzungen gehalten, in denen die helleniſche 
Wiedergeburt offen discutirt wurde. 
haste ein Journal, das ſich allein die Ehre des Auf⸗ 
ſtandes von Nauplia zuſchrieb, und die liberalen eng⸗ 
liſchen Blätter ermuthigten die werdende Revolution 
in jeder Weiſe. Jetzt aber, nachdem die Revolution 
vollbracht, werde ſich in der Politik der engliſchen Re⸗ 
gierung nothwendig eine Spaltung ergeben müſſen. 
Revolutionär in Italien, werde ſie auf den joniſchen 
Inſeln confervativ fein, oder der Welt ein überraſchen⸗ 
des Beiſpiel von Seelengröße geben müſſen. „Pays“ 
ſchließt ſeine Betrachtungen mi 
„Bis jetzt haben die engliſchen B er 
Vereinigung Griechenlands mit den joniſchen Inſeln 
unter britiſchem Protectorate gefordert. Wir müſſen | i 
ihnen Dank für dieſe Mäßigung wiſſen.“ 


zu verleihen geru 


Entſchließung vom 28. October d. J. 
miſſär, Franz Kaus in Rovigo, den Titel und Rang 
Obercommiſſärs allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
vom 27. October d. J. dem Honorär⸗Hof⸗Konzepts⸗ 
udolph v. Kothny, zum Honorär⸗ Hof- Konzipiſten 
der königlich ungariſchen Hofkanzlei allergnädigſt zu ernennen 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
Untſchließung vom 24. October d. J. den WVitedechant und grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Pfarrer zu 


Die Einwendung der 
ren zu können. 


riechiſchen Beweg 
orrefp. der „Don. = 
ehr und ihre Diplomatiſirung 
ferne auf gutem Wege, als ſich zwiſchen 
Frankreich, England und Oeſterreich hierüber ein Ein: 
vernehmen anbahnt, welchem fremd zu bleiben, Ruß⸗ 
land ſich nicht in der Lage befindet, ſelbſt wenn es 
abermals auf einen Rechnungsfehler ſtoßen würde. 
Der Conflict zwiſchen dem Hellenenthum und Türken⸗ 
thum wird höchſt wahrſcheinlich eine höhere und direc⸗ 
tere Bedeutung in Bezug auf die orientaliſche Frage 
erlangen, aber die Conſequenzen jener nationalen Be: 
wegung werden ſich geſchichtlich entwickeln und mithin 
ſich der Vorausſicht und den Einwirkungen der Groß 
Die Gefahren einer orientali⸗ 
ſchen Kriſe reduciren ſich auf ein Minimum, ſo lange 
das oben erwähnte Einvernehmen beſteht. 

Die Bayer. 31g. bringt einen größeren Artikel, in 
welchem fie die ungerechte, parte iſche Haltung der eng: 
liſchen Preſſe und namentlich der Times, in ihrer Be: 
urtheilung der Regierung des Königs Otto, und die 
Widerſpruche zu zeigen ſucht, in die das Gityblatt mit 
Am Schluſſe des Artikels heißt es: 
„Wie wi auch die eponnten Meinungen und Rath⸗ 
ſchläge der Times anſehen mögen, nirgends zeigt ſich 
für uns, was gerecht, was für Griechenlands Glück' 
und Wohlfahrt erſprießlich wäre. Nur in dem Feſthal⸗ 
ten der belleniſchen Nation an der bayerſſchen Dyna⸗ 
ſtie erblicken wir die Sicherung der Zukunft Griechen⸗ 
lands, und wir ſagen das wahrlich nicht vom bayeri⸗ 
ſchen Standpunkt aus.“ 

Zur griechiſchen Frage ſchreibt der Pariſer = 
Correſpondent der N. P. 3 f 
zes: Das Organ des Lord Palmerſton geht ſcharf ins 
Zeug, und es iſt eine Luft, zu ſehen, wie „Morning 
Poſt“ das in Griechenland verdammt, was fie in Ita⸗ 
lien angebetet hat. Hiervon abgeſehen, iſt das Engli⸗ 
ſche Cabinet gewiß auf der rechten Fährte, wenn es in 
[der Revolution von Athen den Ruſſiſch-Franzöſiſchen 
Einfluß wittert, der dort für jeine Niederlage in Mon: 
lenegro ſeine Revanche nahm. Als der Baron v. Bud⸗ 
derg vor einigen Monaten nach Paris gekommen war, 
konnten wir ungefähr Folgendes melden: 
Budberg iſt mit der Miſſion, die orientaliſche Frage 
che zu bringen, hierher gekommen. Der Kai: 
ne Verſländigung im Driente 
an einen gemeinſamen 
mit andern Worten, 
ch Italien anerkannt 
folgte die Anerkennung 


pen und dann würde 
ſchreiten und Tecritoria 
chen ſollten, ſind die 
England entſchloſſen, 
ſchreſten. Dagegen wi 


erebes, Anton Danilo 
en Erzdechante alle 


S oliſche Maſeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 31. October d. J. die erledi 
dens⸗Präbenden dem Eduard von Lanſer zu 
tenſtein, dem Karl Grafen Vetter von der 
Oberliensenart in Benfion Anton Ritter von Inf feld dem 
Adolf Grafen v. Thurn⸗VBalleſaſſina, dem Wilhelm Gra⸗ 
jen von Galler, dem penſionirten f. k. Oberlieutenant Leopold 
Freiherrn Helverſen von Helfersheim und dem Johann 
Freiherrn Enis von Alter und Iveaghe allergnädigſt in 


des Herald in Paris ſchreibt: 
„Die Differenzen der britiſchen und franzöſiſchen Re⸗ 
gierung betreffs der italieniſchen Frage find ſehr 
ernſter Natur, aber beileibe nicht die einzigen, 
die griechiſchen Ereigniſſe werden von den genann⸗ 
ten Cabineten ſehr verſchieden aufgefaßt, und die Be⸗ 
letzung des griechiſchen Thrones wird fie aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, in eine Stellung ſtark ausgeſproche⸗ 
ner Feindſeligken zu einander bringen. Und dann giebt 
es zum Uebeifluß noch einen dritten Differenzpunkt; 
die amerikaniſche Frage. 
wie alle Leute von geſundem Menſchenverſtande, zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß eine Fortſetzung des 
amerikaniſchen Bürgerkrieges nur nutzloſes Blutvergie⸗ 
ßen zur Folge haben würde, f 
eine Intervention der earopäiſchen Großmächte ein Ziel 
ſetzen könnte. Der Kalſer hat ſich bereit erklärt, ge⸗ 
meinſchafilich mi England den Süden anzuerkennen; 
das beitiſche Cabinet jedoch und insbeſondete Earl Ruſ⸗ 
ſell verharrt auf feiner Unbeweglichkeit und weigert ſich 
zu einem gemeinſamen Vorgehen, welches im Inter eſſe 
Englands ſowohl wie der Menſchlichkeit und dem ge⸗ 
funden Menſchenverſtande liegt“. 
reſpondent, der, wie man ſieht, den Tories nach dem 
Munde redet, will wiſſen, daß Mr. Slidell, der Ver⸗ 
treter der Conföderirten in Paris, am 29. tiefes eine 
Audienz beim Kaiſer in St. Cloud gehabt, und von 
ihm ſehr aufmunternde Zuſicherungen erhalten hatte. 

Die bis zum 24. October reichenden Nummern des 
„Journ. de Conſtantinople“ erwähnen mit keinem 
Worte die Vorgänge in Griechenland. 

Der „France“ wird von Turin geſchrieben: „Die 
Ereigniſſe in Griechenland haben in Turin einen ſehr 
lebhaften Eindruck hervorgebracht. 
gefeben, denn Jedermann kannte in Italien die Ber 
ziehungen der Actionspartei zu den Führern der helle⸗ 
Man glaubte ſchon bei der In⸗ 
ſurrect on von Nauplia, König Otto werde geſtürzt 
werden, und da dieſe erſte Bewegung mißlang, ſo ere 
wartete man ſich von einem Tage zum anderen eine 
beſſer combinirte und entſcheidendere Bewegu 
denkt, das griechiſche Volk werde, auf dem 
allgemeinen Stimmrechtes befragt, eine e 
Verſammlung ernennen, welche die Krone ei 
niſchen Prinzen antragen wird. 
allgemein in Turin und den übrigen 
man dieſes Reſultat als eine vollendete 
Man verknüpfte es mit de 
die Errichtung des byzantiniſchen Kön 
fen Beiftand man in den zukünft 
Die gr echiſche Frag 
ripetieen die römiſche Frage 
um ſo mehr, da die Italiener 
gen, daß ſie nicht meh 
daß ſie ihre Gedanken 
Punkie richten müſſen. 
ſen, eben ſo wie Fra 
und gleichfaus Kriegs 


d'Auvergne wird dieſor Tage in Rom 
feine Inſtructionen in der verſöhnlichen 
„ iſt durch cine officielle Depe⸗ 
Nuntiatur verbürgt. Der Character dieſes 
unter dem Grafen Rayne⸗ 


Der Kaiſer iſt nämlich, 


Hofkanzlei hat den Sup⸗ 


i iglich kroatiſch⸗ſlavoniſche 
n . Heinrich Schramm, 


plenten an der Unter⸗Realſchule zu Fiume, 
zum witklichen Lehrer daſelbſt ernannt. 


— — Ü—ðͤW——— — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. November. 


merſton war vor einigen Tagen mit 
dem ſeit einiger Zeit in England verweile 
Thierry aus Oeſterreich in Southarpton zuſammen⸗ 
getroffen, welches die dortige Handelskammer dem ft 
Dieſen Anlaß halte der P 
mier benutzt, um in einer Tiſchrede ſich über Oe 
reichs Handelspolitik zu äußern und die Hoff 
nung aus zuſprechen, daß dieſelbe bald in die Bahn der 
ſreipändleriſchen Principien einlenken und eine engere 
commercienle Verbindung Englands mit jenem an Na⸗ 
turproducten fo geſegnetem R 
Die en und 
Baron Thierry gerichtete Einladung zu einem Beſuch 
auf feinen Landfih Broadiande befehäftigen einen Thel 
der Londoner Preſſe, die bereits einen freihändleriſchen 

chen Handelsvertrag vorherſieht. Die 
bemerkt unter Anderem: „Die Han 
es und für England wirklich ein 
Der Kaiſerſtaal 
Nirgends in Europa, 


mächte nicht entziehen. 


dem einzig und allein 


ih gerathen fei. 


.. Derfelbe Cor: 
reſchiſchen Gaſte gab. 


die Proteſtation des 


eiche ermöglichen werde. 


unter dem 29. Folgen: 
die von dem Premier an 


Sie waren vorher: 


öſterreichiſch⸗engliſ 
„Morning⸗Poſt“ b 
delsgeſetze Oeſterrei 
Gegenſtand von gro 
iſt von Natur unerme 
vielleicht nirgends in der Welt, 
des Miſſiſſippi, giebt e 
wie der Ungarns iſt. 
neral⸗Erzeugniſſen Ungarns und 
gen. Lord Palmerſton ſagt nun: 
Irrihum feiner Schutzzoll⸗Politik eingeſehen. 
— 4 Lord Palmerſton die über 
arife Rußlands und iche 
ge: Lanmpb für | Oeſterreichs. 
den heutigen Jün 
u feben, wie lebha 
die Politik zu befol 
ſo ſehr erhöht hat.“ Der „Globe 
brauchen, hat Oeſterreich im Ueber 
Ueberflus an dem, was Oeſterreich 
winn wäre gegenſeitig. Handel 
n Wolle, . Mineral 
r welche Producte wir ihm von 1 
Manufakturwaaren ablaſſen tönnter ee 
Einnahmen und Handel, beide 
In der „Times“ heißt es: 
t man uns, daß «6 gar kein fol he 
Erden giebt, wie das Patrimo⸗ 
Hauſes Habsburg. 


niſchen Bewegung. 


jo fruchtbaren Boden, 
st fih von den W. 
Deutſchöſter reichs fa: te ihm, daß en 
erſt dann möglich fei, 
Weg im Occidente eingeſchlagen, 
nachdem Rußland das Königrei 
Kurze Zeit darauf er 
Das find Thatſach 
ihnen ſchließen, daß die beiden E 
über ihre Politik unn Orient verſtä 
France“ meldet heute Abend, daß der König und 
Königin von Griechenland ſich gezwungen 
ES Botpitte „Amelie“ auf das kleine Schiff d 


Es iſt kein gerin⸗ 
hn, ſeine ehemaligen Gegner unter 
ſeiner Anſicht zu finden, und 
ft fie von dem Wunſch erfüllt find, 
Größe Englands 
ſagt: „Was wir 
fluß, und wir haben 


N greichs, auf deſ⸗ 
abinete ſich damals Dieſes 
) Comite wird mit ihren Pe⸗ 
den Schatten ſtellen; 
ſelbſt einzuſehen anfane 
Rom rechnen dürfen, und 
pre Thätigkeit auf andere 
Das Miniſterium hat beſchloſ⸗ 
kreich und England zu handeln 
ſchiffe in die griechiſchen Gewäſ⸗ 


Dampfmaſchine untauglich gemacht hatten, um die 
Fahrt des Schiffes zu verhindern. Dies erinnert uns 
batan, in einem Privalſchreiden aus Athen vom 17. 
Ociober geleſen zu haben, daß die „Amelie“, auf der 
ſich der König zu ſeinem Ausfl 
eingeſchifft batte, von einem englischen Schiffe beglei⸗ 
I man der Bemannung nicht traue. Da: 
mals kam uns dieſe Nachricht zu fabelhaft vor, daß 
wir fie nicht wiederholen mochten. „La France“ ſpricht 


mit Oeſterreich wäre 
ien, Flachs und Ge: 


uge nach dem Süden t folgenden Worten: 


von uns haben. latter noch nicht die 


und Volk mehr auf 
num und die Unterthanen des 


val bildete, bringt es ohnehin fo mit fih. Die fung 
der römiſchen Frage tritt, ſchreibt man der „K..“, mit 
dieſem Geſandtenwechſel auf kein neues Feld der Ver⸗ 
ſuche hinüber, die kaiſerliche Politik will verſöhnlich 
vermitteln, wenn wir auch aus den bekannten Antece⸗ 
dentien jeder Vermittlungspolitik in dieſem beſtimmten 
Falle einen glücklichen Erfolg geradezu abzuſprechen 
kein Bedenken tragen. Uns wird von einer hochge⸗ 
ſtellten Perſon verſichert, dem Papſte ſei ein jährlicher 
Erſatz von drei Millionen Scudi für die definitive Re⸗ 
ſignation auf die Souverainetäts rechte in den verlore⸗ 
nen Provinzen angeboten, falls er ſich auch zur Ab⸗ 
tretung des übrigen Patrimonſi mit Ausnahme des 
vaticaniſchen Staatsgebietes auf dem rechten Tiberufer 
berbeilaffen wolle. In ſonſt unterrichteten Kreiſen iſt 
man überzeugt, der in Griechenland losgebrochene Re⸗ 
volutionsſturm werde auf die Entwickelung der italie⸗ 
niſchen Frage keinen Einfluß üben, es müßte denn 
ſein, daß er in der orientaliſchen Frage die Kriſis zur 
Reife brächte. Die in Rom nicht in kleiner Zahl le⸗ 
benden Griechen nahmen mit wenigen Ausnahmen ihre 
Päſſe, um eilig nach Athen zu gehen. A 

Das franzöſiſche Gabinet ſoll jetzt, wie der 
Südd. Ztg. geſchrieben wird, ebenfalls die engliſchen 
Vermittlungsvorſchläge in der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Frage in Kopenhagen angelegentlichſt zur Berück⸗ 
ſichtigung empfohlen haben. 

In Luzern if die Totalreviſion der Verfafjung 
vom Volk mit 16,000 gegen 11,000 Stimmen ver⸗ 
worfen worden. nn 

In einem Leitartikel über Mexico bekennt die 
Times, daß ſie über den Stand der Öffentlichen Mei⸗ 
nung daſelbſt nichts wiſſe; denn fie habe überhaupt 
noch gar keine öffentliche Meinung entdecken können. 
Ueber die Stelung Englands zur mexſcaniſchen Frage 
bemerkt fie: Als Volk find wir ſtets bereit, die conſtitu⸗ 
tionelle Regierung zu befürworten, und ſo oft die me— 
xicaniſche Frage zur Sprache kommt, wird dieſe unfere 
Neigung ſichtbar hervortreten. Allein wir ſind nicht 
bereit, den Conſtitutionalismus des Juarez und ſeiner 
Freunde zu vertheidigen, oder uns doctrinär über die 
von Merico zu befolgende Politik auszuſprechen. In: 
dem wir den Franzoſen die Arbeit der Expedition 
überließen, haben wir ihnen factiſch auch das Privile⸗ 
gium, die Reſultate derſelben zu geſtalten, überlaffen. 
Wir dürfen uns nicht anmaßen, in einer Sache, von 
der wir uns zurückgezogen haben, weiter noch viel 
Stimme zu haben. 

Die Times bringt eine Correſpondenz aus Mexico 
vom 27. Sept. Sie rührt von ihrem alten Correſ⸗ 
pondenten her, welcher die franzöſiſche Intervention 
ſtets ſehr glimpflich, ja, mit Wohlwollen behandelt 
hat. Er ſchreibt, man mache ſich in England einen 
ganz falſchen Begriff von den mexicaniſchen Zuſtänden, 
wenn man die Regierung des Präſidenten Juarez für 
eine liberale halte. Sie ſei ungefähr eben ſo tyran— 
niſch, gewiſſenlos und raubſüchtig, wie die feiner Vor⸗ 
8 Ob der Präſident Juarez oder Miramon oder 

uloaga heiße, darauf komme am Ende wenig an. 


Eine feſte und achtungswerthe Regierung laſſe ſich nur 
aus gemäßigten Männern bilden, die dem bisherigen 
Parteigetriebe ganz fern geſtanden hätten, und dieſen 
müſſe England und Frankreich ſeinen Sckutz angedei— 
ben laſſen. Die Stärke der dem Präſidenten Juarez 
zur Verfügung ſtehenden Truppen ſchätzt der Times⸗ 
Correſpondent auf nicht mehr als 16— 20,000 Mann. 
Er hält es für gar nicht unwahrſcheinlich, daß die 
Hauptſtadt ohne Schwertſtreich fallenwerde. 

Der „Moniteur“ gibt mit großer Befriedigung den 
Artikel der Madrider „Epoca“ vom 27. Oct. wieder, 
der mit folgenden Worten beginnt: „Juarez' Regie⸗ 
rung gibt ſich den äußerſten Gewaltthätigkeiten bin; 
es gibt keine im Sterben liegende Macht, die ſo han⸗ 
deln könnte wie er. Frankreich, glaubt es, leiſtet heute 
nicht nur Mexico, fondern dem ganzen amerikani⸗ 
ſchen Continente einen ungeheuern, Dienſt. Das Land 
wird nicht eher in Ordnung kommen, als bis es von 
den Franzoſen militaͤriſch beſetzt iſt.“ 

Der Präſident von Paraguay, Lopez, iſt ge⸗ 
ſtorben. Sein Sohn, Francisco Lopez, iſt proviſoriſch 
mit der Präſtdentſchaft betraut. 


Verhandlungen des Heichsrathes, 


In der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
am 3. November theilte Se. Excellenz der Herr Fi⸗ 
nanzminiſter mit, daß Se. Majeſtät der Kaifer 
dem Finanzgeſetz für das Jahr 1862 die Allerhöchſte 
Sanction zu ertheilen gerudt, Ban der Straß, als 
Berichterſtatter über das Geſetz zur Verbeſſerung des 
Vergleichs verfahrens, nennt feine Aufgabe eine unan⸗ 
genehme, weil das Geſetz, das er zur Annahme anem⸗ 
pfehlen wird, auf keinem allgemein anerkannten Prin⸗ 
zipe beruht. In Anbetracht der bereits ſo weit vorge⸗ 
rückten Seſſion, in der die Vorlage einer neuen Con⸗ 
cursordnung nicht mehr möglich iſt 
daß durch eingehendes Berathen der Regierungsvorlage 
eine Verbiſſe ung des Vergleichsverfahrens vermittelt 
wurde, wird die Annahme des betreffenden Geſetzent⸗ 
wurfes, und falls dieſe nicht erfolgt, die Annahme gie 
nes anderen gleichfalls vorgelegten Entwurfes bean⸗ 
tragt, durch welchen das ganze Vergleichs verfahren 
(Antrag Broſche) außer Wirkſamkeit geſetzt wird; end. 
lich wird die Erwartung aaf Vorlage eines neuen Con⸗ 
cursgeſetzes in der nächſten Reichskathsſeſſion ausge⸗ 
ſprochen. Riehl gegen den Ausſchußantrag und für 
den Antrag Broſche. v. Mende ſpricht in gleicher 
Richtung. Se. Excellenz des Herr Miniſter v. Laſſer 
verwahrt ſich gegen den Vortebner, je die Neußerung 
gemacht zu haben, daß eine neue Concursordnung nur 
erft nach längerer Zeit ausgearbeitet fein könne. Eine 
Verbeſſerung und nicht gänzliche Beſeitigung des Ver⸗ 
gleichs verfahrens werde vielfach gewünſcht. Broſche 


bleibt bei feinem Antrage ſiehen. Mandelblüh ges 
gen den Antrag Mende und für die Berathung der 
Geſetzborlage. Die Generaldebatte if geſchloſſen. Der 
Berichterſtatter äußert ſich schließlich zu Guuſten der 
Ausſchußanträge. Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nächſte 
Sitzung am 4. d. früh 10 uhr. Tagesordnung: Spe⸗ 
cialdebatte über das Vergleichs verfahren. 

In der Sitzung des Finanzausſchuſſes pro 
1863 am 3. d. kamen die Staats voranſchläge, betref: 
fend die Staate guter und Staatsforſte, dann Salinen- 
forfte, in Verhandlung. Es wurde beſchloſſen: 1. das 
Erträgniß der Staatsgüter und Staatsforſte, und zwar 
a) an Abfubren an die Staatskaſſen mit 2,116,000 fl.; 
b) an Abfuhren an die Nationalbank mit 2,793,000 fl. 
2. Den Abgang an den Salinenforſten mit 6000 fl. und 
3. das Etträgniß der conſiscirten Güter mit 184,000 fl., 
zusammen alſo im Betrage von 5,099,500 fl. zu gie 
nehmigen. Als Referent über obige Staats voranſchläge 
fungirte Herr v. Hopfen. 


Proceſſen zu drei Monaten Gefängniß, der Herausge⸗ 
ber zu zwanzig Thalern Geldbuße verurtheilt worden. 

Die „Hamb. Börſenhalle“ ſchreibt: Zwiſchen den 
Regierungen von Hannover und Braunſchweig 
iſt ein geheimer, aber dem Ausſchuſſe der Abgeordne⸗ 
ten mitgetheilter Vertrag abgeſchloſſen worden, durch 
welchen die hannover'ſche Succeſſion in Braunſchweig 
geſichert, aber auch die braunſchweigiſche Verfaſſung 
und Landes⸗Selbſtſtändigkeit anerkannt und deren Auf⸗ 
rechthaltung garantirt wird. 


Königreich der Niederlande. 


Zufolge einer an die Kammer gerichteten Zuſchrift 
des Marine⸗Miniſters hat die niederländiſche Re 
gierung ihren Entwurf. durch welchen ſie noch für das 
laufende Jahr einen Credit von 1,400,000 Gulden 
zur Panzerbekleidung der Kriegsſchiffe verlangte, zurück⸗ 
gezogen. Die mit Unterſuchung dieſer Angelegenheit be— 
traute Commiſſion iſt darauf ihres Amtes entbunden 
worden. Die Jagdluſtbarkeiten auf Schloß Loo ſind 
beendigt und der König iſt m 31. v. M. in die Re⸗ 
ſidenz zurückgekehrt. 


Frankreich. 

Paris, 31. October. Das Evolutions⸗Geſchwa⸗ 
der des Mittelmeeres iſt am 25. October Morgens auf 
der Rhede von Toulon angekommen. Der Algefiras 
kam erſt gegen Mittag, mit einem engliſchen Dreimas 
ſter Launceſton (mit Marmor von Livorno nach New: 
Pork beſtimmt) im Schlepptau. Letzteres Schiff war 
am Abend zuvor bei raſendem Sturm und regendunk⸗ 
ler Nacht mitten in's Geſchwader hineingeſegelt und 
hatte dem Donawerth das Hintertbeil weggenommen. 
— Die Frau Präfiventin von Hayti, Mme. Geffrard, 
iſt am letzten Sonntage von Ihren Majeſtäten in St. 
Cloud empfangen worden und geſtern mit ihren Töch⸗ 
tern, die bier ausgebildet worden find, abgereist. 

Der „Conſtitutionnel“ fügt der Nachricht, daß ſich 
Hr. v. Bis marck-Schönhauſen in Paris befinde, 
um dem Kaiſer fein Abberufungsſchreiben zu überrei⸗ 
chen, folgende Bemerkung bei: „Es iſt ſelten, daß der 
Premierminiſter einer Großmacht ſich nach dem Hof 
begibt, bei welchem er früher accreditirt war, um feine 
Abberufungsſchreiben perſönlich zu überreichen. Es iſt 
dies von Seilen des Berliner Cabinets ein Act der 
Courtoiſie, deſſen Tragweite man nicht übertreiben 
muß, der aber mit Recht bemerkt worden und ein Be— 
weis iſt für die ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Preußen.“ Schließlich verſichert der 
Conſt tutionnel, daß Hr. v. Bismarck ſich nicht nach 
St. Petersburg begeben, ſondern direct nach Berlin 
zurückkehren wird. 

Die Nachrichten aus Paris melden, daß man 
dort weit mehr mit der Börſe, den neuen Dbligatior 
nen und der Abſchaffung des Monopols der Bäder 
zunft befchäftigt iſt, als mit den griechiſchen Angeles 
genheiten; das wird erſt nachkommen. Wie ein wohl⸗ 
unterrichteter Mann dem Brüſſeler Correſp. der „K. 
3.“ ſchreibt, hat die Verhandlung in der Bäckerei⸗ 
Angelegenheit geſtern ſehr lange gedauert, und nach⸗ 
dem Herr Rouher in einer überaus glänzenden Rede 
die Zünftler geſchlagen, wurde die Abſchaffung des Mo: 
nopols mit großer Mehrheit ausgeſprochen. Nun wird 
di? Sache vor den Miniſterrath kommen. Es fragt 
ſich vor Allem, was der Kaiſer thun will, denn die 
Befürchtung, als könnte die Verproviantirung Frank— 
reichs, namentlich Paris, in Folge der Abſchaffung der 
Reſerve⸗Caſſe leiden, wird von allen Fachmännern als 
eine ungegründete dargeſtellt. Herr Haußmann wider⸗ 
ſetzt ſich der freihändleriſchen Maßregel, weil er die 
Verfügung über die Bäckerei⸗Caſſe verlöre. Es ge: 
ſchieht ſchon ſeit mehreren Jahren, daß das Geld, wel: 
des als Zuſchuß für die Bäckerei⸗Caſſe beſtimmt war, 
in Folge der niedrigen Getreidepreiſe den Verſchöne⸗ 
rungs⸗ und Erweiterungs-Arbeiten des Seine-Präfecten 
zufließt. Man glaubt aber dennoch, daß der Kaiſer, 
den national⸗skonomiſchen Grundſätzen ſeiner Handels: 
politik teu bleibend, die Franzoſen von der Bäder: 
zunft befreien werde. 

Paris, 1. November. Der Moniteur veröffent⸗ 
licht beute die Proclamation des Generals Forey. Daß 
General Forey militäriſch durchſetzen kann, was er will, 
bezweifelt hier Niemand, nur iſt man es nicht gewohnt, 
daß man von vornherein einen Gegner, mit dem man 
noch nicht angebunden hat, auf das Minimum von 
moraliſcher und politiſcher Bedeutung herabſetzt. — Wie 
Privat⸗Nachrichten melden, herrſcht in Mexico eine al: 
gemeine und um fo höber anzuſchlagende Begeiſterung, 
als man ſich nicht zu einem erfolgreichen Widerſtande, 
ſondern zu einem ehrenvollen Unterliegen vorbereitet. 
— O. Nelaton iſt wieder hier angekommen und ſpricht 
ſich in den ihm befreundeten Kreiſen ſehr günſtig über 
das Befinden Garibaldi's aus. Siecle und Opinion 
nationale haben ihrerſeits nun, und zwar auf ihre ei— 
genen Koſten, eine Wunderdoctorin, eine gewiſſe Ma⸗ 
dame Plognol, zu Gar baldi geſchickt. Sie fol ſich 
in der Specialität, lecale Entzündungen zu beſeitigen, 
auszeichnen. — Herr Ganesco, der frühere Ch fredac⸗ 
teur des Courrier du Dimanche, ſoll das Journal de 
Francfort angekauft haben. — Dir Kaifer und die 
Kaiſerin find auf dem Fuße zärtlicher Freundſchaſt, 
und Litztere hat dem Grafen Perſigny geſagt, fie 
wiſſe den Werth ſeiner Anhänglichkeit an den Kaifer 
und deſſen Dynaſtie trotz der Verſchledenheit ihrer po⸗ 
liliſchen Anſichten zu ſchaͤtzen und zu würdigen. Fuͤrſſ 
Metternich befindet ſich in der erſten, Nigra in der 
zweiten Kategorie der nach Compiegne eingeladenen. 


Großbritannien. 

London, 31. October. Dem „Globe“ zufolge 
geht Lord Loftus nach München, und es kommt der 
dortige Geſandte, Sir S. Milbanke, an Sie A. Bu 
chanan's Stelle nach dem Haag. Das iſt geradezu 
eine Degradirung des bisherigen Botſchafters am 515 
liner Hofe und gibt zu allerlei Gerede Anlaß. 57 a 
heute Mittag erfolgte Erhöhung des Bankfußt bat 
überraſchend auf die Eity gewirkt. Nicht ſowohl die 


Deſterreichiſche Monarchie, 


Wien, 4. November. Se. Mal. der Kaiſer ift 
geſtern Früh von Schönbrunn nach Wien gekommen 
und hat Vormittags durch mehrere Stunden Audienzen 
ertheilt. Unter den zur Audienz Zugelaſſenen waren 
auch einige Bauerndeputationen aus Ungarn. 

Wir leſen in der „Allg. Ztg.“: Die „Allg. Ztg.“ 
vom 23. October enthält unter Wien eine Correſpon⸗ 
denz, deren Schreiber ſich durch „ganz verläßliche Mit⸗ 
theilungen“ in den Stand geſetzt ſieht die Nachricht 
zu beſtätigen, das 8. Armeecorps in Italien werde aufs 
gelöſt werden, trotz der Dementirung dieſer Nachricht 
durch das Abendblatt der „Wiener Zeitung.“ Der Cor⸗ 
reſpondent der „A. 3.“ ſchreibt: „Der Beweis für 
unſere Behauptung wird ſchon nächſtens erfolgen, in⸗ 
dem der Commandirende des achten Corps, FME- 
Prinz von Heſſen, eine andere Dienſtverwendung 
erhalten fol.“ — Se. Hoheit der Prinz von Heſſen 
commandirt gar nicht das 8. Corps, ſondern das 7., 
der Commandirende des 8. iſt Se. k. Hoheit Erzher⸗ 
zog Albrecht. Die Dementirung in der „Wien. Ztg.“ 
genügt, um die Unrichtigkeit der Angabe darzuthun. 

Wie „Sürgöny“ meldet, hat die Regierung den 
Beſchluß gefaßt, ſich jener irregeleiteten ungariſchen 
jungen Leute anzunehmen, „welche Leichtſinn, Leichte 
gläubigkeit und übel verſtandener Patriotismus nach 
Italien unter die Fahne der falſchen Patrioten führte.“ 
Die jungen Leute, die in einem elenden Zuſtande an 
der Grenze ankamen, welche ſie aus väterlicher Gnade 
Sr. Mojeſtät ungeſtraft betreten dürfen, und die größ⸗ 
tentheils den gebildeten Ständen angehören, wurden 
mit dem nöthigen Reiſegelde verſehen. Für diejenigen, 
welche nicht in der Lage ſind den erhaltenen Vorſchuß 
zurückzuzahlen, wird der Erſatz aus dem Landesfond 
bereingebracht. ; \ 

Wie man der „Trieſt, Ztg.“ aus Venedig un- 
term 30. October ſchreibt, liegt gegen die wegen p li: 
liſcher Umtriebe in letzter Zeit Verhafteten die Anklage 
vor, daß ſie nicht nur junge Leute zur Emigration 
verleitet haben, welche dann in die Freicorps eintraten, 
die einen Einfall auf öſterreichiſches Gebiet beabſichtig⸗ 
ten, ſondern daß dieſelben auch zur Zeit, als in Mai: 
land die Werbebureaux für die Expedition Garibald es 
tbätig waren, dieſem Werbebureaux direct von Vene— 
dig junge Leute zugeſendet haben. Es ſollen die voll: 
giltigſten Beweiſe für die Schuld einiger der Verhaf— 
teten vorliegen und namentlich eine mit chemiſcher 
Tinte geführte Correſpondenz mit dem Tur ner vom 
Dr. Tecchio präſidirten Comitato centrale veneto, 
dem Mailänder Clubb democratico u. f. w. vorge: 
funden worden fein. ! 


Deutſchland. 


Die Ernennung des Grafen von Bernſtorff zum 
außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter in 
London iſt die erſte derartige in der neuern preußiſchen 
Diplomatie, da Preußen bisher nur außerordentliche 
Geſandte und Miniſter unterhielt. Ein Botſchafter 
(ambassadeur) hat bekanntlich einen höheren Rang 
als ein Geſandter (envoyé oder ministre plénipoten- 
tiaire), weshalb bei Krönungen und dergleichen Fe⸗ 
ſten der Souveraine von Souverain zu Souverain 
ſtets Bolſchafter fungiren. 

Sir Andrew Buchanan iſt zum Botſchafter 
Englands am Berliner Hofe ernannt worden. Herr 
v. Oubril bisher erſter Geſandtſchaftsrath bei der 
uſſiſchen Geſandtſchaft in Paris, iſt von feiner Regie⸗ 
ung zum kaiſerlichen Geſandten am Berliner Hofe 
auserſehen worden. 

Ein Hamburger Blatt bringt bereits beſtimmte 
Angaben über die bevorſtehenden Perſonalveränderun— 
gen im preußiſchen diplomatiſchen Corps, 
über die vermeintliche Ernennung des Grafen Goltz 
für Paris c. Die NP. glaubt verſichern zu können, 
daß noch keine Beſtimmung irgend einer Art erfolgt 
und auch unmittelbar zu erwarten iſt. Die Perſonal⸗ 
veränderungen werden inſofern von großer Ausdehnung 
ſein, als auch die Wiederbeſetzung mehrerer Stellen 
von erſten Legations⸗Secteläten nöthig wird. 

Man ſchreibt den K. Bl.: „Zuverläſſigen Nach⸗ 
richten zufolge iſt dem Dom⸗Capitular und nominellen 
Dom⸗Scholaſticus Prof. Dr. Daltzer vom h. Vater 
nunmehr die beſtimmte Weiſung zugegangen, von ſei⸗ 
aur Profeſſur zu abdiciren. Vekanntlich war Profeſſor 

altzer ſeit Oſtern 1860 vom Fürſtbiſchofe die Venia 
legendi entzogen worden; trotzdem bat ihn die Fa 
ultät pro 1862—63 zum Decan gewählt.“ 
Mitar kähere Buchhändler Stefanski in Poſen, 
8 arbeiter am „Nadwislanin“, iſt zu zweijähriger 
Geſangnißſtrafe verurtheilt und nach der Feſtung Weich⸗ 
ſelmünde abgeführt worden. — Der Redacteur des 
„Schleſiſchen Morgenblattes“ iſt in mehreren Preß⸗ 


tiltögeld von zwei Fr. 5 ö 
und wird es ſtreng verboten fein, irgendwie Trinkgel⸗ 
der anzubieten, oder, wie es ſo Gebrauch iſt, qualche 
cosa zu verlangen. 


melten Landes vertretungen 


rung der Ausgaben, und in 
beruft mon ſich 


Erhöhung als ſolche, denn ſolche war mit Beſtimmt⸗ 
beit erwartet worden, als der Sprung eines vollen 
Procent, nämlich von 2 auf 3. 

Auf die aus den Garibaldi⸗ Meetings bervorgegan⸗ 
genen Petitionen hat Graf Ruſſell den Beſcheid geben 
laſſen, daß er, um die Räumung Roms durch die 
Franzoſen zu bewirken, kein anderes Mittel habe, als 
freundſchaftliche Vorſtellungen. So wenig die engliſche 

egerung es an dieſen bisher habe fehlen laſſen, eben 
ſo wenig werde ſie dies künftig bei günſtigen Gelegen- 
heiten verabfäumen, 

Lord Stratford de Redcliffe tritt mit Frau und 
Töchtern Anfangs kommender Woche eine Reiſe nach 
dem Continent an. 

London, 1. November. Alle Journale ſprechen 
von und über Cobden, für ihn jedoch keines, mit Aus⸗ 
nahme ſeines eigenen, des Morning Star. Cobden's 
Anſichten über die verſchwenderiſchen Rüſtungen Eng⸗ 
lands und die friedlichen Tendenzen des Kaiſers der 
Franzoſen ſind ſattſam bekannt und widerlegt. — Lord 
Palmerſton ſoll geſtern in London geweſen ſein und 
eine Unterredung mit dem Prinzen Napoleon gehabt 
baben. So ſagt ein Gerücht, dem nicht allzuviel 
Glauben beizumeſſen iſt. Der Prinz bleibt nur noch 
kurze Zeit hier und ſieht wenig Leute bei ſich. — Die 
Königin iſt ſeit ihrer Rückkehr aus Deutſch land wo 
möglich noch ſchwermüthiger als vor ihrer Abreiſe. In 
kö perlicher Beziehung läßt ihr Geſundheitszuſtand 
nichts zu wünſchen übrig. — Das Wetter iſt ſcheuß⸗ 
lich über alle Begriffe. Regen und Nebel haben heute 
im Ausſtellungsgebäude ein ſehr eigenthümliches aber 
nichts weniger denn liebenswürdiges Halbdunkel ge: 
ſchaffen und die fremden Ansſteller ſehen ſich neugierig 
einen wohlconditionirten Londoner Herbſttag an, wo⸗ 
durch ihnen das Scheiden wahrſcheinlich leichter ge⸗ 
macht werd. 

Die Candidatur des Prinzen Alfred für den gries 
chiſchen Thron, von der ſo viel die Rede iſt, wurde 
bis zur Stunde au! nicht von einem einzigen Blatte 
als wünſchenswerth anempfohlen. — Heute iſt der letzte 
Tag der großen Ausſtellung. Am Montag wird das 
Ausſtellungsgebäude als Baz ir wieder eröffnet werden, 
und die Kaufluſtigen konnen ſich dann die von dem 
großen Banker zurüdgebliebenen Krumen auflefen, — 
Die Eröffnung der Londoner unterirdiſchen Eiſenbahn 
bat abermals um ein paar Tage verſchoben werden 
müſſen, weil die Regierungsinſpectoren eine Vervoll⸗ 
kommnung des Signaliſirungsſyſtems im Intereſſe der 
Sicherheit des Publicums für unumgänglich nothwen⸗ 


dig hielten. 
Italien. 

Der König Victor Emanuel beabſichtigt, wie 
erwähut, eine milttäriſche Rundreiſe durch's Reich zu 
machen, in Mailand, Parma, Piacenza, Modena, Bo⸗ 
logna und Florenz große Revue zu halten, dann nach 
Neapel zu gehen und dort bis Neujahr zu bleiben 
Bei Ankunft des Königs ſoll der Belagerungszuſtand 
aufgehoben werden. 

Der römiſche Correſp. der „G. di Venezia“ be⸗ 
hauptet, daß Ihre Majeftät die Koͤnigin Marie von 
Neapel in den nächſten Tagen nach Rom zurückkehren 
und mit dem König den Palazzo Farneſe, der ein Eis 
gentham der k. bourboniſchen Familie iſt, bewohnen 
wird. Die Königin Mutter wird im Quirinal bleiben, 

Die Fregatte „Victor Emanuel“ ſollte am 29. v. M. 
Ubends von Neapel nach dem Piräus und die gegen⸗ 
wärtig zu Meſſina liegende Fregatte „Tancredi“ gleich⸗ 
falls nach dem Piräus und nach Patras abgehen. 
Die „Italie“ ſchreibt: „Uns zugegangenen Nachrichten 
zufolge fol Triſtany ſich zu Veroli nebſt zwanzig ſei⸗ 
ner Gefährten einem ſranzöſiſchen Detachement erge⸗ 
ben haben. Die von Tardio befehligte Bande iſt auf⸗ 
gerieben worden. Blos dem Hauptmanne gelang es, 
zu entkommen. 

„In den höheren Militärkreiſen Neapels ſpricht man, 
nach einer Nachricht der „K. Z.“, mit einer gewiſſen 
Beſtimmibeit von dem Ausbruch eines Krieges im 
nächſten Frühjahre. Man ſieht nämlich in den Xr 
penrevuen, die der König jetzt über alle Truppenthelle 
in den verſchiedenen Provinzen hält und die ſonſt nur 
Angeſichts einer drohenden Kriegsgefahr Statt fanden, 
jo wie in der Aushebung von 150,000 Rekruten und 
in der Mobilmachung der Mobilgarde, ſichere Vorläu⸗ 
fer eines bevorſtehenden Kampfes. Gegen welchen 
Feind dieſe kriegeriſchen Anſtalten getroffen werden, 
darüber wird einſtweilen noch nichts lautbar. Für die: 
ſen Winter wird eine große Anzahl Fremden erwartet, 
für die bereits bei den hieſigen Bankiers Accreditirun⸗ 
gen eingelaufen find. Trotz des verbälmißmäßig ge⸗ 
ringen Zufluſſes von Fremden in dieſem Jahre belief 
ſich, nach einer approximativen Statiſtik, die Zahl der 
Beſucher von Pompeji auf 36,000 Perſonen. Anſtatt 
daß wie bisher die Fremden von den Aufſehern und 
ſonſtigen terumlungernden Lazzeront Mit Betteleien be: 
läſtigt werden, wird vom nächten Jahre ab ein Ein: 

von Perſon erhoben werden 


Schweden. 

weden und Norwegen ſollen den verfam: 
neue Maßregeln in Betreff 
der Armee vorgelegt werden, theilweiſe mit Vergröße⸗ 
g der ſchwediſchen Thronrede 
euch dabei auf die gewaltige Entwicklung 
der Vertheidigungsmittel im Auslande. 


ö Mußland. 

Man ſchreibt aus Warſchau, die Regierung habe 
ſich vorgenommen , in dem Mittelpunkte der Stadt 
len große beſeſtigte Kaſerne erbauen laſſen. Der Ge⸗ 
weimderath hat gegen dieſen Plan proteftirt, 

Man verſichert dem Dr. J. aus Warſchau 30. 


In Sch 


b. M., daß die verſtorbene Gräfin Zamoyska vor ih⸗ 
zem Tode den Wunſch geäußert habe, in der Capuci⸗ 
nerkiche in der Methſtraße begraben zu werden; die 
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nen in öflest. Währ. fl. 71½ verl, 70%, bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. österr. Währ. 82 verlangt 
81 bezahlt. — Actien der Carl + Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 227 verl., 225 bezahlt. 


amt beauftragt, eine Consvertirung aller unter 5 Procent erlie⸗ 
genden und viele Millionen beiragenden Obligationen vorzu⸗ 
nehmen. 

2 (Verlooſungen.) Alte Staatsſchuld. (Mäbriſch⸗ſtändi⸗ 
ſche Aerar⸗Obligationen). Serie 364 und 374. Fünfte Ver⸗ 
loofung der 1860er Loſe. 309,000 fl. gew. S. 8163 Nr. 18; 
50,000 fl. S. 8173 Nr. 17; 25,000 fl. S. 9303 Nr. 6; 
10,000 fl. S. 19,093 Nr. 6, S. 8947 Nr. 13; 5000 fl. 
S. 16,402 Nr. 3, S. 6145 Nr. 19, S. 19,745 Nr. 7, 
S. 12,745 Nr. 11, S. 1986 Nr. 17, S. 6882 Nr. 3, 
S. 10,212 Nr. 12, S. 17,051 Nr. 15, S. 3838 Nr. 11, 
S. 3280 Nr. 2, S. 17,591 Nr. 16, S. 1084 Nr. 3, S. 6882 
Nr. 8, S. 11,076 Nr. 10, S. 38575 Nr. 11. 

— In der am 31. October 1862 von dem nieder⸗öſter⸗ 
reichiſchen Landes ⸗Ausſchuſſe vorgenommenen dritten (der 
Reihe nach 14) Verloſung der zur Rückzahlung ohne Prämie 
angemeldeten nieder⸗öſterreichiſchen Grundenilaſtungs⸗Schuldver⸗ 
ſchreibungen wurden unter anderen Obligationen gezogen: à 5000 
fl. Nr. 407, à 10,000 fl. Nr. 25, 332, 442 482; Lit. A. Obli⸗ 
gationen: Nr. 3526 pr. 82,000 fl. Nr. 2481 pr. 141,200 fl. 
mit dem Theilbetrage vr. 112,550 fl. 

— Die k. k. ſchleſiſche Landesregierung hat aus Anlaß 
des Umſtandes, daß die Rinderpeſt ſowohl in Galizien als 
auch in Ungarn gegenwärtig immer mehr Ausdehnung erlangt, 
zum Schutze des dortigen Verwaltungsgebietes gegen die Eins 
ſchleppung der Seuche aus Galizien und Ungarn fich beſtimmt 
gefunden, die Abhaltung der Hornviehmärkte in ganz Schlesien 
bis auf Weiteres zu unterſagen und den Eintrieb alles Horn⸗ 
viehes und die Einfuhr von rohen Rindshäuten, Hörnern, Klauen, 
Fleiſch und ungeſchmolzenem Rindstalge aus Galizien und Un⸗ 
garn nach Schleſien zu verbieten. 5 

— Die „Gaz. di Venezia“ erklärt, um die hier und da laut 
gewordenen Beſorgniſſe zu zeritören, daß die letzt fo ſehr ger 
ſuchte Virginien⸗Cigarre aus Mangel an Zufuhr der nöthigen 
Blätter ein feltener Artikel werden! könnte: die k. k. Tabakver 
waltung habe die erforderlichen Maßregeln getroffen, damit der 
Nachfrage vollkommen entſprochen werden könne. 

In Galizien hat durch die ganze Seuchendauer die 
Rinderpeſt in 17 Ortſchaften und in 1044 Wirthſchaftshö⸗ 
ſen von 89,818 Viehſtücken 5490 Rinder befallen, von denen 
1450 geneſen, 3535 umſtanden, 300 ſeuchende 595 wurden 
und 202 in fernerer Beobachtung verblieben; bei 279 ſeuchen⸗ 
verdächtigen endlich wurde die Keule angewendet. 

Breslau, 3. November. Die heutigen Preiſe ind (für ei- 
uen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber- 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): a 
beſter mittler. ſchlecht. 
— 82 76 70 — 74 
Gelber „ 2 76 — 78 74 70 — 72 
Noggzen . . EREE . 56 — 58 55 53 — 54 


Regierung hatte jedoch, wohlweislich einſehend, daß ein 
lender Leichenzug durch die Hauptſtraßen Warſchaus 
f eicht einen demonftrativen Charakter annehmen könnte, 
die Genehmigung hierzu verweigert und vielmehr be⸗ 
ſohlen, daß die Leiche dis auf Weiteres in der an die 
beiden Zamoyskiſchen Paläſte anſtoßenden Kreuzkirche, 
als der Pfarrei des betreffenden Kirchenſprengels, beis 
geſetzt werde. Geſtern früh gegen 10 Uhr wurde nun 
der Sarg auf einem fehsipännigen Leichenwagen un⸗ 
ter prächtigem Baldachin und unter ungeheuerem 
Menſchengedränge nach der Kreuzkirche gebracht und 
dort auf einem Paradebette, von Tauſenden von Ker⸗ 
zen umſtrahlt, ausgeſtellt, worauf ein ſolenner Trau⸗ 
audoltes dienſt abgehalten wurde, der bis gegen 1 Uhr 

Nachmittags gedauert hat. Die ſterblichen Ueberrefte 
werden nun in den Gräbern dieſer Kirche bis auf wei⸗ 
tere Verfügung beigeſetzt bleiben. 

Im 1. Warſchauer Gymnaſium ſind in der 
fünften Claſſe (der Tertia entſprechend) 91, im 2. 134, 
im 3. 54 Schüler; in der ſechſten Elaſſe (Secunda) 
75, 114 und 40 Schüler; in der ſiebenten (Prima) 

„45 und 24 Schüler. In den Kreisſchulen dage⸗ 
gen find faſt keine Schüler in deren fünfter (Tertla) 
und hoͤchſter Claſſe; es liegt dies mit darin, daß der 
Plan der fünften Claſſe dieſer Kreisſchulen nicht ganz 
mit dem Plan derſelben Claſſe der Gpmnaſien harmo⸗ 
nirt, da jener gewiſſermaſſen die Bildungsſtufe für ſolche, 
die nur eine Kreisſchule beſuchen, abſchließen ſollte. 
Nun hat aber nach einem im „Dziennik“ publicirten 
Decret dieſe 5. Kreisſchulenclaſſe für Warſchau ganz 
denſelben Plan wie die der 5. Gymnaſialclaſſe erhal: 

ten. Die Eltern werden deshalb aufgefordert, ihre 

Söhne aus den zu überfüllten E ymnaſialclaſſen in die 
Kreisſchulen zu ſchicken; ſollten ſie dies nicht freiwillig 
ibu, ſo wird die Commiſſion ſelbſt ſich ins Mittel 
legen. — In der Vorſtadt Praga iſt die Rinder: 

peſt ausgebrochen. 

Nach einer aus Petersburg eingegangenen Nach⸗ 
richt hat noch ein Gardecavallerie- und ein Gardein⸗ 


fanterie⸗ Regiment Ordre zum Aufbruch nach War: 
ſchau erhalten. Auf die an den Kaiſer gerichtete 
Adreſſe wird der Poſener Ztg. zufolge vorläufig ver: 


einem Denkmal aufzubringen. Einige Zeit darnach gerieth die 
Sache ins Stocken, weil, wie es hieß, der „Student“ mit den 
Geldern durchgebrannt ſei. Jetzt findet ſich nun, daß Bürger 
längſt ein Oenkmal beſitzt, welches von den dankbaren Bürgern 
Göltingens gleich nach ſeinem Tode geſetzt wurde. 

— Schon wieder beſchreitet der Cherusker⸗Fürſt Hermann die 
deutſche Bühne. Dieſesmal iſt es ein Saftiges Schanſpiel von 
Hans Köſter, welches am 18. im k. Theater zu Berlin aufge⸗ 
führt wurde und einen „Erfolg der Achtung“ errang. Seit Elias 
Schlegel, ein Schüler Gottſched's, das erſte Hermanns⸗Drama 
ſchrieb, iſt wohl ein Viertelhundert ähnlicher Stücke in Druck 
erſchienen, doch hat bis jetzt kein Hermann feſten Fuß auf der 
Bühne gefaßt. 


Neue ſte Nachrichten. 

Wien, 4. November. In der Sitzung des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten blieb in der Fortſetzung der 
Debatte über das Vergleichsverfahren der geſtern vom 
Abg. v. Mende geſtellte Antrag (Ausarbeitung einer 
Novelle zur Concursordnung ohne die nöthige Unter⸗ 
ſtützung. In der Spezialdebatte wird zunächſt die Ein⸗ 
leitung des vom Ausſchuſſe ausgearbeiteten Geſetzent⸗ 
wurfes genehmigt. 

Zu § 1 (das Ausgleichsverfahren kann nur bei ſeit 
wenigſtens zwei Jahren protocollirten, nie aber bei 
Firmen ſtattfinden, die ſich ſchon früher im Concurs 
oder Ausgleichs verfahren befunden haben) meint Mü hl⸗ 
feld, daß der Ausſchuß mit der letzen Beſtimmung 
des Paragraphen zu weit gegangen ſei. 

Die §§ 1 bis 18 werden angenommen. § 18 — 
handelt von der Einberufung und Vertretung der Gläu⸗ 
biger — wird mit einem Amendement Winterſtein 
angenommen; die übrigen Paragraphe des Geſetzes 
und ein Zufagantrag Hawelka zu $ 38; dieſem 
zufolge wird das Percentualminimum beim Aus gleiche 
von 50 auf 60 Perzent erhöht. Die Annahme der 
letzten Alinea ſoll, wie von der Straß als Berichter⸗ 
ſtatter beantragt, nach der Faſſung der Regierungsvor: 
lage erfolgen. 

Trieſt, 3. Nov. Telegramme aus Athen vom 
31. October zufolge wurden die Effecten des Königs 
Otto dem königl. baieriſchen Geſandien ausgeſolgt. 

Venedig, 2. Nov. Laut Telegramm aus Man: 
tua fand geſtern bei Crocil Toſini und Gonzaga eine 
Grenzverletzung Seitens der Piemontefen mit Arreti⸗ 
rung und Verwundung von Finanzwache ſtatt. Die 
Erhebungen ſind im Zuge. 

Venedig, 3. Nov. Die geſtern gemeldete Grenz: 
verletzung bei Crocil Toſini beſtand in einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen piemonteſiſchen Carabinieri (in Ver⸗ 
folgung eines Deſerteurs) und der öſterreichiſchen Fi⸗ 
nanzwache. Die Ruhe iſt vollkommen hergeſtellt. 

München, 3. ov. Ein Leitartikel der Bair. 
Zig. hält alle Zeitungs nachrichten von der Berufung 
neuer Dynaſtien auf den griechiſchen Thron für uns 
richtig und hebt hervor, daß die Proclamation der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung nur die Abſetzung des Königs⸗ 
paares ausſpreche, von der Thronentſetzung der baieri⸗ 
ſchen Dynaſtie ſei in der Proclamation kein: Rede. 

Paris, 2. November. Die „France“ enthält ein 
Schreiben des Hrn. Nigra, welches die Mittheilung 
dementirt, daß das Turiner Cabinet ſein Bedauern 
über die Circular-Depeſche Durando's ausgedrückt 
habe. (Nach der Verſion in preußiſchen Blättern for⸗ 
dert Nigra in dem Schreiben das Turiner Cabinet im 
Gegentheil auf, fein Bedauern über das Circular Dur 
rando's auszudrücken.) Bismarck⸗Schönhauſen iſt, nac⸗ 
dem er empfangen worden ift, nach Berlin zurückge⸗ 
reist. 

Paris, 3. Nov. Die heutige „France“ berichtet, 
eine nach Turin abgeſendete franzöſiſche Note wäre 
der Ausgangspunkt für Unterhandlungen wegen Rom, 
das Euculare Durando's wäre darin übergangen. 

Paris, 4. November. Der „Moniteur“ meldet 
die Ernennung Chaix d'Eſtange zum Senator. 

Toulon, 1. Noobr. Das Geſchwader hat noch 
keinen Befehl zur Abfahrt erhalten; aber die beur⸗ 
laubten Offlciere find zurückberufen und die Vorbereis 
tungen nehmen rüſtigen Fortgang. 

Turin, 3. Nov. (Ueber Paris.) Am rechten Po⸗ 
Ufer wechſelten öſterreichiſche und piemonteſiſche Solda— 
len Füntenſchüſſe miteinander und wurden handgemein. 

Athen, 31. Oct. (Tel. d. Reut. Bur.) Die 
proviſoriſche Regierung iſt überall im Lande anerkannt 
worden. Die Bürger und Studenten haben eine haupt⸗ 
ſtädtiſche Garde organiſirt. Das Privateigenthum des 
Königs und der Königin iſt Ihren Majeſtäten zur 
Verfügung geſtellt. 

Buenos⸗Ayres, 28. Sept. (K. 3.) Zum Prä⸗ 
ſidenten iſt General Mitre, zum Vicepräſidenten Don 
Marcos Paz, Erſterer einſtimmig, Letzterer mit großer 
Mehrheit, gewählt worden. 

Canton, 26. October. Ein ſchweres Complot, 
die Stadt zu verbrennen und die Mandarinen zu 
maſſacriren, iſt entdeckt worden. Die Verſchworenen 
find mit den Taſpings allürt, Viele Verhaftung en 
haben fiatigefunden und die Behörden find allarmirt. 

Shanghai, 19. Sept. Die Taipings haben 
ſich neuerdings zurückgezogen. In der Umgegend herrſcht 
Ruhe. In Schenſi wurden 25 Städte genommen 
und alle Mandarine getödtet; jede Spur von Autori’ 
tät der kaiſerlichen Regierung iſt vernichtet. Die Be 
wegungen der Armee, welche ausgeſchickt wurde, um den 
Aufſtand zu unterdrücken, find niht bekannt. 0 

Ueberlaudpoſt. (Mutelſt des Lloyedampfers 
„Amerika“ am 2. d. in Trieſt eingetroffen.) A 
bay, II., Calcutta, 10. October. Der erſte Meſ⸗ 
ſagerie-Dampfer wird am 3. November von geh 
nach Suez abgehen. Die Nachrichte! aus Kabul rei» 
chen bis 18. Sept. Es war kein weiters Gefecht 
zweiſchen Doſt Mohamed und dem Sultan Ahmed Jahn 
vorgefallen. Letzterer hatte die von erſterem angebote: 

f h Ein perſiſcher 
nen Friedensbedingungen verworfen. ara 
Geſandter iſt mit 2000 Sowas, gg re 
Bataillon und zwei Kanonen IN 8 


Vrrantwortiiner Medacieuf! Dr. A. Boczek. 
efommenen und Abgereiſten 

eee er 4, November. 

die Herren: Karl Rudolph, k. k. Finanz: 


d 3 
10, Alexander Stibidi, Gutsbeſitzer, aus Ga. 


Roeai: und Propinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 5. November. 


„Im Monat November iſt das wohlſeilſte Gebäck in der 
Bäckerei von Karl Woje it in der Schuſterſtraße (Weizenbrot 
1 tr. 3½ Loth Wiener Gew.; feine Semmel 1 kr. 2, Loth; 
gewöhnliche Semmel I kr. 3 ½ L.) und von Franz Heniſch 
ebendort (Roggenbrot 1 kr. 68, gewöhnliche Semmel 1 kr. 
3 ½ Lotb) zu haben. 

+} Am 24. v. M. wurde die Müllerwittwe Barbara Babska 
in Bonice, Bez. Jordanow, die in der Umgebung für reich 
gilt, um 9 Uhr Abends von ſechs mit langen Stöcken bewaffne⸗ 
ten Männern räuberiſch angefallen, während zwei andere vor dem 
Hauſe Wache hielten. Dem zufällig dort anweſenden Urlauber 
Michael Zawadniak gelang es ein Fenſter herauszuſchlagen und 
dadurch ins Freie zu kommen, er wurde jedoch von einem der 
draußen ſtehenden Räuber verfolgt und gerieth mit ihm ins 
Handgemenge, wobei er einen Meſſerſtich, der auf ſeinen Leib 
gezielt war, in die abwehrende rechte Hand erhielt. Auf ſeinen 
Hilferuf kamen jedoch die Nachbarn aus ihren Häuſern hervor 
und die Räuder dadurch eingeſchüchtert zogen ſich eiligſt zurück, 
ohne etwas geraubt zu haben Der ältefte Sohn der Wittwe 
wurde von einem der Räuber mit dem Stocke gemißhandelt. 

* Am 7. v. Mts. iſt im Orte Chrose, Niepolomicer Bezirks, 
beim Inſaſſen Kaſimir Fortak eine Feuersbrunſt ausgebrochen, 
wodurch deſſen Wohngebäude und Scheuer nebſt der ganzen dies⸗ 
jährigen Getreidefechſung im Werthe von 333 fl. 50 kr. ein Raub 
der Flammen geworden. An dieſem Unglücksfalle iſt die Nach⸗ 
läſſigkeit der beſchädigten Eheleute Schuld, die es nicht gewahr 
wurden, daß ihre kleinen Kinder in der Nähe der Scheuer mit 
Zündhölzchen ſpielten, durch welche das um die Scheuer herum⸗ 
liegende Stroh entzündete. 

In der im Biala'er Bezirke liegenden Ortſchaft Kantow 
Dankowski mit einem Hornviehſtande von 119 Stücken iſt die 
typhöſe Ruhrſeuche unter dem Hornvieh ausgebrochen und es 
ſind im herrſchaftlichen Meierhofe vom 10. bis 15. v. Mts. an 
der gedachten Seuche 7 Stiere erkrankt, von denen 3 erſchlagen 
wurden und 4 Stücke in ärztlicher Behandlung verblieben. 

„Am 8. d. Mis. brach aus dem Kamine des Grundwirthen 
Adalbert Maciejas in Eyſokanie, Niepokomicer Bezirks Feuer 
aus, welches ſeine Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude mit der gan⸗ 
zen diesjährigen Getreidefechſung verheerte, und demſelben einen 
Schaden von 283 fl. 70 kr. verurſachte. 

* Aus Anlaß einer von dem Prieſter des Baſilianer⸗Ordens, 
Herrn Wladimir Terlecki gegen die Redaction der „Gazeta 
narodowa“ vorgebrachten Klage wegen Ehrenbeleidigung iſt von 
dem k. k. Landesgericht in Lemberg mit Rückſicht auf die, in 
den Correſpondenzen aus Stryj und aus Sambor, welche in den 
Nummern 57 und 59 vom 2. 78 Bi Ba“ d. 3 24 458 
i andenen Inzichten der Uebertretung gegen die $$. 488, 
ie 33 des die ſtrafgerichtliche Unterſu⸗ 
chung eingeleitet worden. , g 

In Porszua, Szezerzecer Bezirks, find der Inſaſſe Mikola 
N. und deſſen Sjähriger Sohn in Folge des vorzeitig zugemach⸗ 
ten Ofens durch Kohlendunſt erſtickt. 

In Skole fanden der Lemb. 3. zufolge am 17. v. M. in 
Folge der ſchon lange herrſchenden Grbitterung zwiſchen den Alt⸗ 
und Neugläubigen der jüdiſchen Hemeinde derartige Gaſſenerzeſſe 
ſtatt, daß an dieſem und dem naͤchſtfolgenden Tage Patrouillirun⸗ 
gen durch die k. k. Gendarmerie und die Ortspolizei angeordnet 
wurden. Bei dieſen Patronillegängen ſtießen am Abend des 18. 
zwei Gendarmen auf einen Haufen lärmender Juden, die der 
Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, nicht nur keine Folge leiſteten, 
ſondern die Sicherheitsorgane zu entwaffnen trachteten. Dieſe 
mußten von ihren Waffen Gebrauch machen, konnten ſich aber 
nur ns * re Juden gegen das Bezirks: 
Daa ; „amtslokale zurückziehen, bis wohin fie von dem Troſſe, von zwei 
ter den Griechen in Athen, Conſtantinopel und Perwundeten ſogar bis in das Amtelocale nt: 3 7 
Smyrna für ausgemacht gelten, daß die National-] Dieſe, deren Wunden übrigens ohne Bedeutung, wurden feſtge⸗ 
Verſammlung eine Deputation nach England ſchicken nommen und ärztlicher Behandlung übergeben, worauf ſich der 
und um den Prinzen Alfred für den helleniſchen Na⸗ — 3 Die gerichtliche Unterſuchung über dieſe Vor⸗ 

8 3 x in gänge | u Zuge. 
nonalthron bitten werde. In Paris erblickt man in] «Pie von Wiener Blattern in den letzten Tagen gebrachte 
der Erhebung des Bulgaris zum Präſidenten des Reis | Nachricht von der „baldigen Inangriffnahme der Lemberg⸗ 
des ein Anzeichen, daß der Prinz Amadeus von Gar b e. if, eee 
voye 6 ; f 1 ei Haupt er B.“ minde ens verfrüht. enngleich auch von den 

Se gige Fein, eigen Bea S en ere 
weil er für eine ruſſiſche Politik, von der proviſoriſchen 


mens der Stadt Brody zur Gubfsription übernommen hat und 
Be auch anderweitige Beiträge gleichfalls im Subſeriptionswege von 

eglerung und vom Miniſterium ausgeſchloſſen wurde, 

ain Umſtand, der der Candidatur des Herzogs von 


Creditinſtituten (wie 3. B. der Greditanftalt, die ſolche bereits 
zugeſagt haben ſoll) zu erwarten und zu gewärtigen find, jo ver ⸗ 

Leuchtenberg nicht günſtig wäre. 
1 Aſien. 


lautete dennoch bis jetzt nichts darüber, in welcher Art und Weiſe 
| Aus Indien wurde gemeldet, daß die Bheels in 


die noch fehlenden übrigen Kapitalien herbeigeſchafft und aufge⸗ 
trieben werden ſollen. Hingegen läßt die Fortführung der Karls 
89 ei; IN ee Dnieſterufers nach Czernowitz 
eck. 4 3% 4 ud von da an die moldauiſche Grenze in Bezug auf deren „bal⸗ 
reits le a jetzt iſt der Geiſt der Meuterei be dige“ Inangriffnahme und Ausführung das Beil 445 Günſiigſte 
Eines r die Eingebornen-Regimenter gekom⸗ hoffen. Die Trazirungsarbeiten nehmen auf der gedachten Linie 
men. Eines derſelben, augenblicklich in Briliſch Bur⸗ einen raſchen Fortgang. 
mah ſtationirt, derweigerte die Annahme einer neuen n der Nacht vom 30. auf den 31. v. Mis. brach in einem 
Kopfbedeckung und erklärte durch öffentlich angtheftete 
Placate feine Abſicht zu revoltiren, wenn man ihm 
nicht den Willen thate. Dazu wüthet in den nördli⸗ 
den Diftrieten, beſonders in Lahore, die Gholera, fo 


Fouragemagazin der in der Zölliewer Vorſtadtgaſſe in Lemberg 
gelegenen Werner'ſchen Kaſerne Feuer aus, welches dieſe Ka⸗ 

daß die Lage für die Regierung allerdings eine ſehr 

verlegene werden kann. 


ſerne wie die anſtoßende Milde'ſche Kaſerne verheerte. Der 
12 


44 40 37 — 38 
27 25 23 — 24 
2 53 — 56 51 48 — 50 


gebe i twort erwartet; auf die Erklärung des e 
ns eine Antwo et; auf die E 9 Rübſen (für 150 Pid. brutto) . 232 — 220 — 203 


Reichs ⸗Marſchalls Roniker, daß er ſelbſt nach St. 
Petersburg gehen wolle, um dem Kaiſer das Ungehö⸗ 
rige der Schritte des Gouverneurs vorzuſtellen, antwor⸗ 
lete der Minifter, „daß noch kein Anlaß vorliege, den 
ſelben nach St. Petersburg zu rufen.” Der Gouver: 
Mur Braunſchweig hat ſtrenge Hausſuchung nach 
comprommittirenden Schriftſtücken an verſchiedenen Or⸗ 
ten, namentlich in der Wohnung des früheren Mar: 
ſchalls Alexander Popkawski abhalten laſſen, doch ſcheint 
man nichts Belangreiches gefunden zu haben, obgleich 
ſogar die Korn: und Heuböden durchforſcht wurden. 
Griechenland. 

Die proviſoriſche Regierung in Athen handelt im 
Namen des helleniſchen Königreiches und thut, als ob 
die Umwälzung rein dynaſtiſcher Natur feiz auch ha⸗ 
den in ſämmtlichen 23 Provinzen die Beamten, vom 

räſidenten an, ihre Stellen behalten und die Wah⸗ 

len zum 10. November ausgeſchrieben. Auch das grie⸗ 

chiſche Geſandtſchafts⸗Perſonal in Paris iſt ſofort be- 

ſtätigt, der Poſten jedoch in „nationale helleniſche Ge: 
ſandiſchaft“ umgetauft worden. 

Laut einem Schreiben der „Tr. Zig.“ ſoll es un⸗ 


Tarnow, I. November. Die heu 5 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währun 3 a Wel 
zen 4.10 — Doggen 2.70 — Gerſte 210 — Haſer 1.20 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 2.20 — Buchweizen 
2.15 — Kukurup— — — Erdäpfel —.70 — | Flaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.45 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —.70. 

Bochnia, 1. November. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.50 — Rog⸗ 

en 2.63 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 

ohnen —.— — Huſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent⸗ 
ner Strob . 

Biaka, 1. November. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.59 — Roggen 2.93 — Gerſte 2.97 — Ha; 
fer 1.33 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu —.96 
Stroh 1.10. 

Krakau, 4. November. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.70 — Korn 2.93 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.56 — Kukurutz 
—.— Erdäpfel 95.— — Eine Klafter hartes Holz —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.75 — Stroh —.75 fl. 
oͤſterr. Wäbr. 

Berlin, 3. November. Freiw.⸗Anl. 102 ½. — Sperz. Met. 
58 ½. — 1884er-Loſe 74 ½. — Nation,sAnlehen 67%. — Staats- 
bahn 131¾. — Gredit-Aetien 91¾8. — Credit⸗Loſe 71 ½. — Böh⸗ 
miſche Weſtbahn 73 ½. — Wien fehlt. 1 

Frankfurt, 3. November. öperz. Metall. 57 /. — Anleihe 
vom Jahre 1859 75%. — Wien 95¾. — Bankactien 757, — 
185 ler-Loſe 72%. — National-Anl. 65 ½. — Staatsb. 231. — 
Kredit⸗Akt. 213 ½. — 1860er-Loſe 73 .. 

Paris, 3. November. Schlußcourſe: Jpercent. Meute 71. 18. 
4½perc. 08.—. — Staatsbahn 497. — Credit⸗Mobilier 1205. 
— Lomb. 618. — Piemonteſiſche Rente 73.05. 

Conſols mit 93%, gemeldet. 

Liquidationscours der Rente 70.85. 

Haltung unbelebt, träge. rl) 

Wien, 4. November. National⸗Anlehen zu 5% mit Zänner- 
Coup. 82.30 Geld, 82.40 Waare, mit April. Coup. 82.10 Geld. 
82.20 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 88.75 
Geld, 88.85 Waare, zu 100 fl. 90.70 G. 90,80 W. — Galis 
ziſche Grundentlaſtungs Obligationen zu 5% 70.75 G., 71.25 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 788 G., 790 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 ff. öſterr⸗ 
Wäbr. 221.90 G., 222.— W. — der Kaiser Ferdinand Nord. 
bahn zu 1000 fl. CM. 1856 G., 1858 W. — der Galtz-Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 224.55 G., 
225.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 103.10 G., 103.25 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 122.10 G. 122.20 W. — K. Münzdulaten 
5.32%, G., 5.83 W. — Klonen 16.75 G. 16.78 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.75 G., 9.77 W. — Ruſſ. Imperiale 10.02 G., 
10.0 W. — Vereinshaler 1.83 G, 1.83% W. — Silber 
121.50 G., 121.72 W. i 

Krakau, 5. November. Die geſtrige Getreidezufuhr aus dem 
Königreich Polen war gering. Verkehr Hau. Preiſe wie früher. 
Auf deu Kleparz heute Verkehr nicht animitt. Preiſe niedriger. 
Tranſito auch wenig verkauft, vorzüglicher weißer Weizen 35, 
3630 ½ fl. p. für 172 Pfund. Loco Roggen kaum bez. 5, 
5.26, 5 50 fl. öͤſterr. Währ.; vorzüglicher nach Gewicht 5.75, 
5.80—5.90 fl. Gelber und other Weizen bez. 8.70, 8 90, be⸗ 
ſter u fl. für 179 Pfund in kleinen Partien. Preiſe nominell. 
Weißer Weizen aus Umgegend reichlich, bez.: mittlerer für einen 
Korez 8.50 — 9.25 fl. je nach Qualität; vorzügl. Gattung für 
172 Pfund in kleiner Quantität 9.70 — 10 fl. öſt. Währ. Markt 
flau und ohne Leben. 7 

Krakauer Cours am 4. Novbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
. p. 107 / verl., fl. p. 106 ½ gez. — Poln, Banknoten für 100 fl. 
öfter. Währung fl. poln. 374 verlangt, 368 bezahlt. — Preuß. 


l 0 Courant fü 5 N Thaler 83 / verlangt, 821 
Innern, wie auch als Cultus. und Unterrichtsminiſterium ſte⸗ bezahlt. gr ae A e 100 9 Wahr. 11% 2 


enden Stiftungen und Anſtalten auf Obligationen zu 5 Pro, |tangı, 120, 52 erials fl. 10.02 verlangt, 
zer convertirt werden und die Behörden angewieſen mit fl. 9 90 Wa — En 4 verlangt, 956 
allem Rande 8 zu wirken, es dieſe W 177 . — Bollwichtige holländiſche 8 8 5,26 verlangt, 
icht in der nung und zur leichteren I ger 5.68 bezahlt. — ige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.82 ver: 
ar Maßregel ſo bald 5 möglich durchgeführt werde. „ . 5 


Ren 


Brand kam ungefähr eine halbe Stunde nach Mitternacht zum 
Ausbruch. Die hinter den Kaſernen befindlichen Stallungen, wel» 
che vor einigen Monaten abgebrannt und jetzt mit Nothvächern 
verſehen ſind, wurden vom Feuer nicht ergriffen. Die in den 
Kaſernen disloeirt geweſene Mannſchaft hatte Zeit gewonnen, ſich 
ihre Rüſtungen und Pferde in Sicherheit zu bringen, nur ein 
Brößerer Fouragevorrath und einiges ärariſche Bettzeug ſoll — 
ach der „L. 3.“ — ein Raub des Feuers geworden ſein. Die 


; i i Entſtehun N 1 . 
“m; - Begriffe, ein unver⸗ geurſache des Brandes iſt bisher u. i mittelt. 
Die Wiener Künſtler ſind im Beg Der Bucddruckereibeſitzer aus Braemyaı, 9. Sultoneti, iſt 


ineliches Darlehen it demſelben und mit 
anzunehmen, um mit dem 5 na “u i ; h 
ſten für abme des Fonds, ken Beſitz 0 "sul 120000 f. nes engt Jene e e a. 
as zu errichtende Künſtlerhaus, welche auf 180, H. Dzikoweki iſt Leit ie bisch tat San“ eingekommen. 
deranjhlagt fin cee Pikenpsl. er griechiſch kothsliſchen Gonfiftorials 
Die Czernowitzer Handelskammer hat s 
wina“ in der Sitzung vom b. September . dg 1 
b. Miniſterium einzuſchreiten, daß in Czernowitz eine a eim 
für Staatsrechnungewiſſenſchaſt und kaufmänniſche ehrkanzel 
errichtet werde Es ſoll bereits ein näheres Eingehen auf di 
Sache von Seite des h. Miniſteriums ſtattgefunden 5 1 
ner 


aus. Das Geſuch des Schriiſſellr en Mücglieder für 5000 f 
Concordia, um toflenfsen Wan und Journaliſten⸗Vereins 
een 8. 4 9 beiten 
Die Firma Bro . 
Gerücht, daß fie in Prag ein große palaepaig widerlegt das 
en und zu dieſem Zweck auch eine große B 
errichten wolle. ö 
Wie die Bonner Zeitung ſchreibt, in 1 ; 
M. abgehaltenen Sitzung des Comiteé's für Arnd der am 25. v. 
di 2 > tes Denkmal 
ven unfeztigung des Arndt⸗Standbildes Hrn. Bildhauer finger 
itiv übertragen worden. \ 
„Ga, Folgendes Curioſum über Bürgers Grab wird von ii 
ſcheinterlaube . berichtet: Nachdem vor einigen Jahren, wa 9 
Meint durch Otto Müllers Roman, ſich die Aufmerffamfen 
l Bublifums wieder auf unſern größten volfsthümlichen Bal⸗ 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. 

— Das Staatsminifterium bat die Anordnung getroffen 
daß die in Obligationen unter 5 Procent erliegenden Ga. 
pitalien der unter feinem Reſſort ſowohl als Miniſterium des 


langt, 5.74 be dbriefe nebſt lauf. G 5 
. a j g h zahlt. — Polin. Pfan auf. Koup- Itzien. Gutsb . 
h ; ; n Berüdfihtigung dieſer und der vielen Vortheile, welche fl. p. 1003 1 Galiz. Pfandbriefe n nd die Herren Gutöbeliger: Stanislaus Graf 
dem dichter richtete, und nachdem man angeblich fein Grab auf = . ſchon dadurch darbietet, daß Obligatio.] Coupons 10 ra ng verl, 81 bejaht ame. Ai 225 Galizien. Tadeus Graf Golejewski, Leopold 


Mi Göttinger Kirchhofe nach der Ausſage einer alten Magd wies 


; * Michael Zakrzenskt, Bruno Suchecki, Julian Glem⸗ 
zuſgefunden, trat ein Gomitd zuſammen, um die Mittel zu 3 


nen auf größere Capitalsſummen zuſammengeſchrieben werden 
bock, nach Polen. 


dische Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent. Mü 
können, hat auch der Wiener Gemeinderath das Oberkammer⸗ L N nah. 1 


% verlangt, 84%, bezahll. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 


* 


Schuldverſchreibungen Lit. A. 
Nr. 1745 über 1140 fl. 
) die am 31. October 1860 verloſten 


ermts blatt. 


den Vorſchriften ausbezahlt, welche Kaſſe zugleich über 
den unverloſten Theil der Schuldverſchreibung Nr. 730 
über 1000 fl., neue Schuldverſchreibungen im Nominal. 


N. 3852. (4277. 1-3) 


Kundmachung. 


Bei der am 31. October 1862 erfolgten neunten Ver⸗ 
loſung der Schuldverſchreibungen des Grundenklaͤſtungs⸗ 
Fondes für Weſtgalizien wurden zur Rückzahlung gezogen: 

Schuldverſchreibungen mit Coupons 
über 50 fl. 

Nr. 455, 733, 834, 858, 1149, 1182, 1200, 
1528, 1565, 1765, 2014, 2550 und 3408. 

über 100 fl. 

Nr. 550, 694, 1195, 1353, 1817, 2212, 2526, 
2602, 2655, 2803, 2827, 3098, 3735, 4141, 4411, 
4646, 4869, 4892, 4959, 5581. 5851, 6053, 6081, 


6182, 6361, 6489, 6651, 6946, T487, 7616, 7864, 


7947, 8251, 9556, 9725, 9874 9910, 9926, 9964, 
10176, 10265, 10381, 10582, 10605, 10731, 10736, 
10739, 10741, 10764, 10961, 10974, 11370, 11522, 
11932, 11935, 11966, 12005, 12139, 12619, 12967, 
13002, 13191, 13721, 14150, 14221, 14370, 14467 
14564, 14719 und 15168. 

über 500 fl. 

Nr. 90, 142, 551 mit dem Theilbetrage von 200 fl. 

Nr. 708, 744, 1377, 1481, 1534 1659, 1885, 
1906, 2132, 2346, 2351, 2443, 3005, 3027, 2036, 
3042, 3079, 3107, 3110, 3120, 3122, 3124, 3126, 
3229, 3243, 3262, 3325, 3390 und 3442. 

über 1000 fl. 

Nr. 131, 424, 828, 1252, 1589, 1605, 1680, 
1720, 2021, 2089, 2213, 2214, 2273, 2278, 2287, 
2295, 2298, 2313, 2326, 2356, 2475, 2620, 2621, 
2658, 2689, 2720, 2731, 2744, 2836, 2845, 3102, 
3353, 3451, 3455, 3491, 3504, 3633 3638, 3737, 


3841, 3940. 3958, 4236, 4296, 4814, 4986, 4991, 
5133, 5294, 5309, 5619, 5693, 5751, 6522, 
6676, 6743, 6778, 6832, 6883, 7598, 7646, 


5015 
6570, 
7663, 
8718, 
9554, 


7783, 8229, 8307, 8331, 8565, 8609, 8704, 
8796, 8965, 9025, 9093, 9203, 9313, 9455, 
9532 und 9634. 
über 5000 fl. 
Nr. 34, 667, 934 und 1073. 
über 10.000 fi. 
Nr. 81, 166, 249 und 905. 
Schuldverſchreibungen Lit. A. 

Nr. 1211 über 650 fl., Nr. 1215 über 2810 fl., 
Nr. 2330 über 150 fl., Nr. 2450 über 980 fl. und Nr. 
3026 über 60 fl. 

Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den 
verloſten Capitalsbeträgen ſechs Monate von dem Verlo⸗ 
ſungstage an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
fonskaſſe in Krakau, unter Beobachtung der dießfalls be— 
ſtehenden Vorſchriften, ausgezahlt werden, welche Kaſſe 
zugleich über den unverloſten Theil der Schuldverſchrei⸗ 
bung Nr. 551 über 500 fl. neue Schuldverſchreibungen 
im Nominalwerthe von 300 fl. ausſtellen wird. 

Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ 
ſungszeitpuncte werden die verloſten Schuldverſchreibungen 
auch von der priv. öſterreichiſchen Nationalbank in Wien 
escomptirt. 

Ferner werden in Folge Erlaſſes des h. Miniſteriums 
des Innern vom 15. Juni 1858 3. 13096 die am 30. 
October 1858, 30. April und 31. October 1859, 30. 
April und 31. October 1860, endlich am 30. April und 
31. October 1861 verloſten, und ſeit den Rückzahlungs⸗ 
terminen das iſt ſeit 1. Mai und 1. November 1859, 
1. Mai und 1. November 1860, 1. Mai und 1. No⸗ 
vember 1861, endlich 1. Mai 1862 nicht eingelöſten 
Schuldverſchreibungen, und zwar: 5 
A) die am 30. October 1858 verloſten 

Schuldverſchreibungen mit Coupons 


über 50 fl. 
Nr. 714, 847 und 1685. 

über 100 fl. 
Nr. 2201, 2704, 4105, 5206, 5566, 6161, 6959, 

7831 und 9160. 

über 500 fl. 
Mr. 856. 

über 1000 fl» 
Nr. 1222 und 5059. 

über 5000 fl. 
Nr. 670. 


B) die am 30. April 1859 verloſten 
Schuldverſchreibungen mit Coupons 


über 50 fl. 
Nr. 1033 und 2566. 
über 100 fl. 
Nr. 2553, 5064, 5348, 6637, 6875 und 8580. 
über 500 fl. 
Nr. 850 und 1498. 
über 1000 fl. 
Nr. 209 und 2664. 


C) die am 31. October 1859 verloſten 
Schuldverſchreibungen mit Coupons 
über 50 fl. 


305, 575, 773 und 1501. 
über 100 fl. 


983, 989, 1016, 4115, 6540 und 7655. 
über 500 fl. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 349. 


über 1000 fl. 
Nr. 955, 1445, 1803, 4912 und 5880. 
2 die am 30. April 1860 verloſten 
chuldverſchreibungen mit Coupons 
über 50 fl. 
Nr. 933, 1009, 2061 und 2520. 
über 100 fl. 

Nr. 327, 867, 2314, 3031, 3422, 3741, 5720, 
5971, 6047, 6461, 6606, 7379, 7524, 7632, 8268, 
9407, 10210 und 10546. 

über 500 fl. 
Nr. 848 und 1792. 
über 1000 fl. | 
Nr. 372, 2393, 4394, 4691 und 5458. ; 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


gen mit 1. Mai 1859, jener unter B) mit 1. Novem⸗ 


1861, jener unter F) mit 1. November 1861 und jener 


falls dennoch die Coupons von dieſen Schuldverſchreibun⸗ 


Schuldverſchreibungen mit Ceupons 
über 50 fl. 

Nr. 1980, 2147 und 2832. 

E über 100 fl. 
1057, 2086, 7610, 841, 10385, 10660 
und 11192. 1 
0 über 500 fl. 
Nr. 661, 921, 1782 und 2656. 
a S e k g . 
Nr. 2549, 2718 und 2844. 

Schuldverſchreibungen Lit. A. 
Nr. 255 über 60 fl. und Ne. 1003 über 450 fl. 

F) die am 30. Aprit 1861 verloſten 

Schuldberſchreibungen mit Coupons 

über 50 fl. 

Ne: 309, 1229, 1996, 2644 und 3036. 
über 100 fl. 5 
Nr. 1748, 2042, 2702, 5687, 5918, 6948, 7848, 
8174, 8306, 9653, 11117, 11621, 12472, 12645, 
und 12682. 


Nr. 
Nr. 


über 500 fl. 
806 und 2979. i 
über 1000 fl. 
1751, 6175, 6567 und 7427. 
über 5000 fl. 
Nr. 253 und 893. 
Schuldverſchreibungen Lit. A. 
Nr. 2322 über 50 fl. 
G) die am 31. October 1861 verloſten 
Schuldverſchreibungen mit Coupons 
über 50 fl. ’ 
Nr. 676, 1489, 1616, 1917, 2468, 2572 u. 2852. 
über 100 fl. 
Nr. 964, 982, 1171, 1634, 2520, 2920, 3063, 
3224, 3956, 4379, 4651, 7568, 7844, 7870, 8222, 
89 18, 9400, 9699, 10052, 10334, 10618, 11546, 
11628, 11985, 12280, 12379, 12702 und 12748. 
über 500 fl. 
Nr, 405, 609, 757, 1824, 1964, 2029, 2446 
und 3037. 
über 1000 fl. 
Nr. 129, 1328, 1490, 1649, 1743, 1800, 2208, 
4299, 4630, 4760 und 4779. 
über 5000 fl. 
Nr. 839. 
Schuldverſchreibungen Lit. A. 
Nr. 187 über 1340 fl. und Nr. 2563 über 80 fl. 


neuerdings mit der Verwarnung kundgemacht, daß die 


Verzinſung der unter A) erwähnten Schuldverſſchreibun⸗ 


ber 1859, jener unter C) mit 1. Mai 1860, jener unter 
D) mit 1. November 1860, jener unter E) mit 1. Mai 


unter G) mit 1. Mai 1862 aufgehört hat, und daß 


gen von Seite der priv. öſterreichiſchen Nationalbank in 
Wien eingelöſt werden ſollten, die dießfaͤlligen Beträge 
vom Capitalsbetrage bei Auszahlung deſſelben in Abzug 
gebracht werden. 

Endlich wird kundgemacht, daß in den Credits büchern 
der k. k Grundentlaſtungsfondskaſſe folgende Vormer⸗ 
kungen haften, als 

1. Der von den Eigenthümern angezeigte Verluſt der 
Schuldverſchreibungen mit Coupons 
über 100 fl Nr. 1080, 1081, 2494, 3785, 6565, 
6982, 8540, 8541, 9917 und 9918. 
ferner der Schuldverſchr. Lit. A. Nr. 2473 über 90 fl. 
2. Die Einleitung der Amortiſirung der Schuldver⸗ 
ſchreibungen mit Coupons 
über 50 fl. Nr. 1627, 1804 und 1956. 
über 100 fl. Nr. 9532, 11370, 12545 und 12546. 
über 500 fl. Nr. 644, 1318, 2182 und 3237. 
Schuldverſchreibung Lit. A. Nr. 237 über 350 fl. 
3. Die bereits bewilligte Amortiſtrung der Schuldver⸗ 
ſchreibungen mit Coupons 
über 100 fl. Nr. 196, 575, 805 und 7676. 
über 500 fl. Nr. 1734. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Directton. 
Krakau, am 31. October 1862. 


Nr. 3851. Kundmachung. (4276. 2-3) 


Bei der am 31. October 1862 erfolgten neunten 
Verloſung der Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen 
des Großherzogthums Krakau wurden zur Rückzahlung 
gezogen. 

Schuldverſchreibungen mit Coupons: 
f über 50 fl. 
Nr. 41, 45 und 75. 
über 100 fl. 

Nr. 31, 252, 360, 423, 452 und 900. 

über O fl. 


über 1000 fl. 
Nr. 159. 185, 475, 630 und 730 mit dem 
betrage von 750 fl. 2 
über 8000 fl. 
Nr. 7 17. 


Vorſtehende Schuldverſchreibungen — mit den 
verloſten Capitalsbeträgen ſechs Monate vom erloſungs⸗ 


Nr. 193. 
Theil⸗ 


werthe von 250 fl. ausſtellen wird. 


bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 


Eine Exiſtenz 
3 t für a 3 fl. 
Durch Fabrikation eines Artikels von allgemeinem 
Bedarf, einfachſte Manier, kleinſtes Lokal, eine Perſon, 
ſchnell, billig, ſammt Requiſiten, mit einem Capital von 
nur 25 fl., ſind 200 Perzent Nutzen zu erreichen durch Aus⸗ 
dehnung mit großem Capital große Erfolge zu erzielen, 
be merkt wird, daß es weder Seide noch Preßhefe betrifft. 
Ausführliche ſchriftliche Anweiſung, 
ſammt Muſtertheile erhält man in Wien 
egen portofreier Einſendung v. 3 fl. 30 
r. ö. W. durch Max Fleckles, Leopold⸗ 
ſtadt, Schöllerhof N. 4, 1. Stiege, 2. Stock 
Thür Nr. 13. (4289. 1) 


Wiener - Börse - Berihot 


vom 3. November, 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ 
ſungszeitpuncte, werden die verloſten Schuldverſchreibun⸗“ 
gen auch von der priv. öſterr. Nationalbank in Wien 
escomptirt. 

Ferner werden in Folge Erlaſſes des hohen k. k. Mi⸗ 
nifterium des Innern vom 15. Juni 1858 3. 13096 
die am 30. October 1858, 30. April und 31. October 
1859, endlich am 30. April und 31. October 1861 ver⸗ 
loſten, und ſeit den Rückzahtlungsterminen, daß iſt feit 
1. Mai und 1. November 1859, 1. Mai 1860, 1. No: 
venbet 1861 und 1. Mai 1862 nicht eingelöſten Schuld: 
verſchreibungen, und zwar: 

A) die am 30. October 1858 verloſten Schuldver⸗ 
ſchreibungen mit Coupons 
über 100 fl. Nr. 602, 
über 1000 fl. Nr. 139, 
über 5000 fl. Nr. 22. 
B) die am 30. April 1859 verloſten Schuldverſchrei⸗ 


1 bungen mit Coupons N 2 Geld Moa 
6 2 ef. W. zu t 100 lll. 65.00 6570 
über 100 fl. Nr. 249, Aus dem eu nlehen zu 5 für 100 fl. 82.10 8220 
über 1000 fl. Nr. 122. Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl — — 
O) die am 31. October 1859 verloſte Schuldverſchrei⸗] Metalligues zu 5% für 100 1. . 7080 71 
13 bung mit Coupons dito. „ 99460 für 100 l. — 6125 
über 500 fl. Nr. 60 mit dem Theilbetrage von 400 fl. mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 135.— 138.50 
D) die am 30. April 1861 verloſten Schuldverſchrei⸗ 2 1 fir look 90.40 9070 
i bungen mit Coupons Eomo-Wentenfäeine zu 42 Laustr.. . . . . 1775 18 
über 100 fl. Nr. 26 und 85, B. Der Aronländer. 
über 500 fl. Nr. 12 und Grundenflaſtungs⸗ Obligationen 
E) die am 31. October 1861 verloſte Schuldverſchrei⸗ 125 Nen e ar 100 . 55 m 2 
bung mit Coupons bon Seen u ee B 1 
n 5 75 eee 8775 88 50 
über 50 fl. Nr. 61 von Steiermark zu 5% für We 27 8359 8450 
neuerdings mit der Verwarnung kundgemacht, daß dieſ von Tirol zu 5% für 100 4. 8. — 90. 
Verzinſung der unter A) erwähnten Schuldverſchreibun⸗ bee as 40 850 fü N . 100 H 86.70 
gen mit 1. Mai 1859, jener unter B) mit 1. Novem: ben Teen Banat 8% für 100 N 2 7 
ber 1859, jener unter C) mit 1. Mai 1860, jener unter] von Treat. u. Sl. zu 5 ur 10 u... ML 72 
D) mit 1. November 1861 und jener unter E) mit I. Iven Galizien zu 5% für 100 fll. „ 70.23 71.25 
Mai 1862 aufgehört hat, und daß falls dennoch die Cou⸗ von Siebenb. U. Bukowina zu 50% für 10% f. 68.75 69.25 
pons von dieſen Schuldverſchreiburgen von Seite der der Nattonalbank. 1 5 W 5 BR 758.— 79. 
priv. öſterreichiſchen Nationalbank eingelöft werden ſolle der Kreditanſtalt für Handel und bewerbe ix g b 
ten, die dießfälligen Beträge vom Capitalsbetrage bei 1 — * 2. * * = = 223.20 
Auszahlung deſſelben eingebracht werden. o au BDU 6.0. ©, 00,- 20.5 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction. der Sie kncnBerkih. 17 een 
Krakau, am 31. October 1862. oder 500 rr. e ee er 
deer Kaiſ. Cliſabeth⸗Bayn zu 200 fl. . . . 153.75 15439 
TE ee Ber n e ch ar 80885 125.— 125,3 
. 4 sb. zu EM. mi 10 J. 147 — 147 
N. 11028. Kundmachung I. (4281. 2-3) der fühl. Slade leb. ven. und Gentt Hel, Eil. 

Zur Sicherung des Transportes der Tabak⸗Fabriks⸗ 4 70 1 60954 C e 12 — 1737 
und theilweiſe der Tabak-Verſchleißgüter im Sonnenjahref der galiz. Karl LudwigsBahn zu 2000 fl. C. 24 — 267 
1863 werden von der k. k. Central-Direction der Tabak- der ns ei Sr A rc 2 1 

fl 5 m 2 7 er 4 „CM.. ar ara 5 u 0 09 — All. 
Fabriken⸗ und Einlöſungsämtern in Wien, Seilenſtädte des öder. klonb in Trieb in BIO . GM.. 124 — 20. 
Nr. 958 an den in der befonseren Kundmachung II. der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 600 fl. GM.. 308 — 40 / 
näher bezeichneten Tagen des Monats Nover ber 1862 der Wiener Spee A HA iu 
ſchriftliche, verfiegelte mit dem Stempel von 36 Neufe.| 00 fl. öflere. Wäbr. - .. 385.— 3907 | 
und mit den Quittungen über den Erlag der vorſchrifts⸗ — 28 . 9 
mäßigen Vadium verfehene Offerte angenommen werden.] y rionatbant Wahr 12 5 ni sr AR 10450 

Die ausführlichen Beſtimmungen find aus der beſon auf EM. verlosbar zu 57 für 100 fl. 22 189 75 
deren Concurrenz-Kundmachung II. vom heutigen Tage e ehe W 152 für 100 1 “m 2 
3. 11028 zu entnehmen, welche die beiläufigen Fracht- | auf alter. Wäbr. veclaaba. iu 57 für 100 . 4% 840 } 
mengen, die einzelnen an den oberwähnten Tagen zur Gali. Krevit-Andalt ö. * = — lage — . 
Verhandlung kommenden Transport- Routen und die] der Eredit-Anſlalt für Handel und Gewerde zu a 
Dauer der Vertrags⸗Zeit enthält und ſammt dem Ver⸗ x 100 4 eg 0 5% wen: — — — 
tragsbedingungen während den gewöhnlichen Amtsſtunden] Donau Dampſſ. Geſeuſch 1100 fl. C. 8 
bei dem Erpedite der k. k. Central⸗Direction bei den Trieſter Stadt⸗Anleihe zu = 0 C. u 5 ad. 1 
Oeconomaten der k. k. Finanz Landes⸗Directionen, dann Stadtgemeinde Dien 1. u f. on. WG.. . 36 3650 
bei den Tabak⸗Einlöſungs⸗Inſpectorate, Tabakfabriken und] Eſterhay au — K 98.— — 
Tabak⸗Einlöſungsämter ang werden kann. — 2 1 . A ar 2 5 

Wien, am 26. October . 1 40 „ 3 1 *. 

PTT — . 2 27 
Wan arg zu 1 e Ba 4770 
N. 7962. Licitationskundmachung. (4278. 3) Hausa m b . 16 16 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Oirection zu Wado- 3 
wice wird bekannt gemacht, das wegen Verpachtung der Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 2% % 103.— 103.19 
Verz.⸗Steuer Pen 155 und Fleiſch⸗Verbrauche in den ne u. für 2) A ſüdd. Währ. 3 10 1083 
nachbenannten Pachtbezirken auf die Dauer von 3 Jahren] Hamburg, für 100 M. ©. & e 40 91. 
das ift vom 1. November 1862 bis Ende Detober 1865 Pane für 10 Sate 2% . 4835 145 
jedoch mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeitigen Auf⸗ i Cours der Geldforten 
kündigung vor dem Ausgange eines jeden Verw.⸗Jahres Durchſchnitts⸗ Cours detzter Couts⸗ 
die öffenttigen Verſteigerungen an den nachſtehend bes BET 4 1 4 
zeichneten Tagen werden abgehalten werden: Kalten Min,, Dateien os 5 855 588 9 85 

Am 5. November 1862 Vormittags Am 15 rn wei 5 83 5 8% 5 82 50 5 83% 

a. Wein fl. b. Fleiſch fl. Krone. — — — 14 78 16 80 
Pachtbez. Andrychau Ausrufspr. 502 — 2013 N . 9% 3 4 
N ; Lu, | iſche Imperiale — — 0—— = 
g 3 ER e eee 121 33 — — 121 38 141 75 


„ Myslenice „ 490 — 1239 


Am 5. November 1862 Nachmittags Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 


tbez. 10 22 : 1 
15 0 N N 81 = Ri vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiter 
„ Sucha ya — — 10083 gang: 


Am 6. November 1862 Vormittags ien 7 Uhr Früh, 3 


i 30 Min. Noche 
Pachtbez. Makõw Ausrufspt. — — 1058 ] . een, nach Warfhau, 14 Oben 
„ Nareyboreba er — — 294 über ee ne: Bormitlagt | 
„ Wadowice m 1075 — — . eee va 6 uhr 15 . N Len“ 


Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
welche jedoch längſtens vor dem Beginne der mündlichen 
Licitation bei dem Vorſteher dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction zu überreichen ſind. 

Die übrigen Licitations-Bedingniſſe können hieramts, 
dann bei den k. k. Finanz⸗Wachcommiſſären zu Kal- 
warya und Saybusch eingeſehen werden. 


x 30 Min. Abende, ic lor 37 Win. Dar 
g en a te 11 uhr Vermitta 4. uhr 30 
900 Wasen Abende. u 7 uhr 15 Min. Grüß, 8 
Sſtrau nach Kratau 11 Uhr Vormittags. N) 
Branica nuch Sea tom a g uhr 30 1. gr, 11 Pr 
rate ormiittags, 2 Ubr 15 Minuten Nachmittag 
von Fatowa nach Granica 11 Uhr 16 Min. Wr 


von 
von 


tage an gerechnet, Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. von Przemyal 
kaſſe in Krakau unter Beobachtung der dießfalls beſtehen.“ Wadowice, am 24. October 1862. von Lenberg 3 Abende und 
ir Meteorolo Iſche Beöbach tungen Uhr 10 Min. Morgens. 
aer . = .u 2 ua Tendecung der] Ankunft: 4% T übe “| 
e ee, Richtung und Stärke Zufand diſcheinungen aue d. Lage # ale 1 Breelen, 0 ware 
=. u 2 7 . 
3 5 m Parall. Linie was des Windes der Atmosphäre in der Luft Tr „ Ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Ab un 
7 02 Reannı seb.| | Bett 58 M i u. ven Ofrau über Oderberg 17 in. Men, 
2 ord⸗Oſt mute! trü 307 Abends; — von Przemysl 7 Uhr 8 
e a 0 mittags Regen, 307 T0 ven Lemberg 6. Uhr 15 Min. Früh, 2 une a re 
| 7 — 53 2 — | N Pad 3 ® elicafa u Ur 20 Min, MT 


2 LFI) 


Bucbruderci-Gejhäftsleiter: Anton Rother. 


